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A-pollinaris Sidonius. 

Von 



Da daa EnolieiiMii der lange «nrartoten Ausgabe des Sidonhu in dm Mon. G«nii. 
bistor., wie icb ' durch eine &enndliobe Mitteilung des Herrn Prof. Leo in Bostook erAibr. 

Tinmittolbar bevnrsU'lit. -o hipU ich für ratsam, was ioli ursiirihip;lii:'li an kritischem Material 
für tlieae Abhandlung benutzen wollte, vorläufig beiseite zu legen und statt dessen einige 
lexikalisdiettnd grammatische Fragen zu behandeln, wie nie »ich mir beim Dorchsehen moincr 
Adversariea sn Sidonius und uideren Vertretern der gallischen Latinitife darbotan. Sollte ich 
dabei mit dem su erwartenden Index der nenen Ausgabe, über dessen EinrioMiang irad Um- 
fang ich nichts Näheres weiss, hi^r und da zusammentreffen, so wird das in den Umständen 
seino Entschuldigung finden. Von den Schritt«tellom, die, sei ea als Vorbilder oder Nach- 
ahmer, sei es als Zeitgenossen und Landsleute für die Erkenntnis der Sprache des Sidonius 
▼on Wichtigkeit sind, habe ich einerseits den Apaleins, Sjmmachus und jüngeren Plinin% 
andererseits die Gkdlter berltokaiohtigt, soweit von ihnen neuere Ausgaben yorliegen, also den 
Ausnnius von Sohenkl, den Sulpicins von Halm, df>n Casaianns fPars TT, iTif Collationes ent- 
lialt< ndi von Petschenig, den Salvianus von Halm imd Pauly, d*Mi Giaudiuiuis Mamertus von 
Eugelbrecht. den Alcimus Avitus von Peiper, den Ennodins von Härtel und den V^nantius 
Fortunatas von Leo. Mit Recht ist kUrzlicii von A. Engelbrecht in seinen inhaltvollen Unter- 
snchnngen über die Sprache de« Clandianus Mamertus (Wien 1885) die Bedeutung gerade des 
Apuleins für die gallischen Schriftsteller des fünften Jahrhunderts, besonders Claudian und 
Sidonius*), betont und durch zahlreiche Beispiele bewiesen worden. Schon Savaros Ausgabe 
des Sidonius bringt eine Keiiie von Belegen für den stilistischen Einflnss, den ApnU-uis auf 
diesen auageübt hat, und eine eingehendere Untersuchung dieser kaum erst angebahnten Fi-ago 
wird noch reiches Material zu Tage fordern. Dabei scheint mir beachtenswert, da^ Sidoniue 
den Apuleius nur dreimal obenhin erwähnt (Ep. III, 9; III, 10; IV, 3), nie aber, wie den Plinius 
und Symmachas, geradezu sein Muster und Vorbild nennt. Er ahmt eben diese und nament- 
lich den Ersteren bewusst und mit Absii ht niu li, indem er ihn oft nahezu wörtlich aosschri ibt, 
während ihm die Schreibart des Apuleius gewiaeermaasen in Fleisch und Blut übergegangen 
ist, die Ähnlichkeit mit ihm sich also vomfll^h in dem Wortschatz, in s^^ntaktiscnen 
und stilistischen Eigentftmliohkeitan, in der sansen Färbung der Kede zeigt. Um nur ein, 
wie mir scheint, bezeichnendes Beispiel anzuführen, so ist Sid. Ep. VI, 9 paene omiseram, 
qxiod minime praeterenmlnm fuit fif. Vll, 9 cont. paene transi (m am , i|unil praeteriri 
non oportuerat) angonschemlich aus Plinius entlehnt (Ep. I, 7. 6 paene practerii, quod 

*j Die Vergleicbang des Sprachgebrauche« dieser beiden .Schrittsteller bei Engelbrecht zeigt eine 
Ahnlk^ett in vielen Punkten, die «Ilerdinga bei der Verschiedenheit der Stilgaltungon kaam zu erwatten 
war. Übrigens bemerke ich beiUafiei das« «ich im in Georges' Lexikon not ana Jn.itin bellete conaeiaa 
mit einem Adverb (bene, aal«) mam M Aoson. Ephain. 7, 14 (bene eoasoia), bei Svmm. &b Tü, tSä, 1 
ibone conscius vitae) und bei Solp. Ser. T.IC. 88» 9 (bene eensoina) vmi D. III, 11, C (male eeaeelie) 
findet (xQ p. 45); ebenao coram positas (sa p. 49) bei Sulp. Sever. CIitod. H, WL7 (cf. Synim. Ep. IX, 1» 
in«oram poaiint: X, 7, 2 coram looatus); liquide patet M Oatsisn. OoU. p.400^ 14 (sn p. 41); nt maa 
fert opinio anoli qjiUB. X, 18, 1 (sa p. 18). 

l* 
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minime praeterettndam fuit). Aber Sidoniiu hat nach paene das Plusqnamperfoctnm 
und ebenso lesen wir Aj>nL Met. II p. 40 (ich habe nnr die Bipontina zur Hand) quod paene 
Praeterioram, wüliyi. i An-- tiins (Ep. XVlIi mid Symmachua (Ep. III, fi, 4; T\, 'SU), 8) wie 
PlÜÜus paene praaterii bohreibeu (vgl. noch Sid. Ep. III, 12 paone temeraverat).*) 
ffidoniuB ist also aller WahiBcheinlichkeit nach durch A^nlenu in der Konstruktion von 
paene beeinfiussfe worden, und weitere B*>weise dieees Einflmnea werden sich gelegentlich 
atis den folgenden Untennxchnng<in orgobon, bei denen ich ans naheliegenden Gründen im 
allgeiueini'M nuf '\\(- T'ricfr' des Siilnnir.s zugrunde» gelegt habe: wi.) rs mir auf Vrdlständigkeit 
der Belegstellen ankam, siml jMilficli mich die Gedichte herangozogen. Ich geiie muunehr zu 
den einzellMlli der grÖHs. nn I hersichtlichkeit wegen alphabetisch geordneten Bemerknngon 
über, di& wie ich hoff& für Lexikon und äcanmäök einigee Brauohbace bieten und aDanche 
■pitaehUiuie Eigentfimlidikeikeii des Sidonit» und yerwandterSduäMtenM* henwjdwbin weidaiu 



Acnlena wird Ep. IX, 11 g. E. in den Worten cuius Incis aculeo noa sola 
penetratar ant harena eubtilis ant humna foaailia von den Strahlen der Sonn« ga- 
oranoht, wie das knra ▼orhereehende radina aolarie beweteb 

Amieltia wendet Sidoninn mit Vorliebe im Plural an, auch da, wo man nach ält«rem 
Gebrauch den Singular erwarten müs«te. iSo Ep. II, 4 Proiectus — aniicitiarum tuarum — 
avidissime sinibus int'ertur; II, (5 quotiens in boui cuiusque adsciscitur amicitias; 
rV, 7 qnse nobis smicitiarum iura; VU, 6 sunt nobie — amioitiarum vetera iura 
(dagegen amioitiae iura IV, 1; IV, 13). Vj^. noch IV, 23; V, 9; V, 19; VI, 7 nnd öfter. 
Auch SjTnmachus s<hroibt Ky. V, 4 ut amicitias tuas impatienter exoptem. Kl.ionso 
scheint auch eplmtulHe tut- epistula gesetzt zu nein Ep. IX, 10 reddidit tibi opistulas 
im-iis, quem mihi tua;* ofTerre par l'uerat. An dieser Stelle hat sich Sidonius vielleicht 
auch durch SjTnraachus beeinHu.ssen lassen, den er nachahmt (Ep. TT, 32, 1 reddet tibi 
litteras meas, qui tuas mihi debuit exhibere. Dieselbe Wortstclhing tuas mihi bei 
Sid. hat der Bruxellonsis). Der Gebranch von epis tu lae für epistula, der sich aus litterae 
ebenso leicht erklärts wie amioitiae aus iuimicitiae (vgl. Ennod. p. 468, 7), ist ja auch 
sonst scholl tiir Andere, z. B. Plinius beolxichtet. überliaupt zeigt Sidonius eine Vorliebe 
für den Plural, wie in ora, sinus, pectora, torga, corda, ^uttura und zahlreidien Ab- 
atrakten, oblatioues, sermooinationes, scurrilitates, ofeioaitates, coutrarit tat m< u. dgl. 

Kx MMC (ad aaseaa). Die erstere, im Lexikon nur aus Columella und den Juri»- 
consmlti belegte Redensart, eine Lieblings wendung des Sidonius, könnte ja vielleicht auf die 
K«clits?i|iraclie zurückgeführt worden, dor er nachweislich manchen Ausdruck entnonimen hat. 
ludessen ist es mir wahrscheinlicher, da»« sie der Volkasprache angehört. Sie bedeutet au- 
nKoibst ant Ilollcr und Pfennig, dann bis in das Einselnste, vollständig, gans und 
gar und kommt bei Sidonii» in folgenden Verbindungen vor: £p. I, 11 quod praeoonia 
oompetentia non ex aeae peraolvo; II, 1 ex parte propinaverat — ex aaae miaoeret; 
III, non e. a. historiam texero, seil pro parte memoriam facere; III, 14 quid ex a. 
pronxintiem; IV, 18 o. a. nieministi repetere; VI, 11 neminem ipsorum — e. a. dam- 
nabilem pronnntiare; VI, 12 dilficiln est aorttm e. a. vota n . t ri. ^uibus novaria 
alimoniam sine asse ooliatam; VII, <i extr. ex asse digno horede deoeaaiaae moa- 
atrabitis; VIII, ti pront rem e. a. ooenovero; IX, 2 quippe qui e. a. tnrbatna vel ex 
parte nnn j^)aroo; IX, 3 si rem e. a. discingas: IX. 14 iam (juasi o. a. vegotus; endlich 
ad a-ssom hiU. vor Cami. XIV aut nihil omuino se aut certe non ad assem — dis- 
aerere. In der K«gel also dient e. a. zur Verstärkung von Verben, nur Ep. VI, 11; IX, 14 
und VII, 2 von Adjektiven; denn daas es hier mit digno nnd nicht mit berede zu verbinden 
tat^ lehrt die Stelrang. An die Orondbedeutong emuMVt noch am meiaten e. a. peraolvo 
und namentlich das Wortspiel mit sine asse. Zu beachten iat, daaa Sidonius mit seiuer 

*) Doch hat «och SjmmiMsiin« einmal das Plnsq«.: Ep. I, Ifi^ 1 paene e venerat. Nebenbei erwähne 
ich, dass Sidoniua in den Briaftn wohl olme Annehme oportnernt, pnr fnernt bnndit, «leo meh hier 
des Plosqn. bevorzugt. 
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freieren Anwendung der Verbindung anrh initor don gallischen Schriftstellern ganz allein 
dasteht bia auf eine einzige Stelle b«i Akiniun Aviluh, der ihn, wie Peiper richtig erkannt 
hat, sehr hüufig nachühnit iji. 102, 21 facta de nobis ex asso iactura). Aii assem findet 
sich z. B. bei Horaz und Plinius (Ep. I, 16, 1 a. a. impendiam reddes), aber immer so, daae 
die eigentliche Bedeutung klar hervortritt Dafür fehlt dem Sidonius ToUständig das soiut 
bei den Galliern, auch seinem Freunde Claudian, so beliebte admodum, ebenso ad plenum 
und adplene (ersteres hat z. B. öfter Cassian, wie p. Ö69, 13; 613, 8 und Andere; über 
letzteres vgl. Engelbrecht p. 86). Dagegen hat er cia-s im Lexikon febliiulc ex solido 
(Ep. II, 7; VI, 10; Ep. vor Carm. XX 11) und in gleicher Bedeutung ad integrum (Ep. VI, 12) 
und ex integro (Ep. YIU, 6 neque enim ex intftgro i lt Ii umqnftm ad hoc possam); 
denn mit der bekannten nnd im Lexikon allein angegebeneu Bedeutung gans von frischem, 
ganz von vorn ist hier nichts anzufangen (ad integrum fehlt). VgL zu ad integrum 
Cassiiui. Coli. UC. in (R. i. solvens); 2-44, 13; 54:5, IR: Alcim. ,\v. III, 'M; 113, 13 (sie a. i. 
sanus); zu ex integro Alcim. 90, 17, wo der Sinn jedoc h ni cht vollständig klar ist. Auch, in 
totnm kennt Sid. Ep. III, IS (i t. siUnd«); lY, 11; 711, 8^ vUmnd ihn m Hto fehlt 
(Alcimns und Knnodin»). 

AmUtawi AbleMaaf^ nmü 9jmmmjmm^ Auxilinm honunt in den 

Briefen nur zweimal vor: VII, 1 rogationum palpamur auxilio und VII, 5 ut officii 
mei novitatem — adventns tui ornes contubernio, tuteris auxiiio; daneben in den 
Gedichten XZH, 121 «edeani commune micantes pompa vel auxili«m; ^"yTTT, 48 
ezpetiio natnrae auxilio und im Plural in der Bedeutung HilfBtTiinpen.Ciaii.iVn, 890; 
iuxilian Ep. IX, 16 (carm.) quos — probavi anxio dnros mihi per labores an- 
xiliatoa; endlich auxiliaris Carm. VTT, 430 a. ero: vel sie pngnare licebit. Dafür findet 
sich, wie schon von Anderen bemerkt worden ist., an einigen Stellen ••laclam« tlas auch 
von anderen Galliern als Synonym lur auxiliura angewendet wird, wie z.B. von Cassian 
p. .m 22, nooh denUicber 676, B (vgL ib. 9); 683, 2ö; Ößij 9, später von Aloimoa Ayitus nnd 
boeonders von Snnodins (vgl. den Index p. 708). Fftr Sidonius steht diese Bsdsntang üast 
Ep. VII, 2 medio episcopo, qnia Icctor, solacio comitis, quia clions — uxorem 
petit, wo Gustafsaon, de .^poll. SuL emeudando (Helsingfors 1882), weil er das Wort nicht 
verstand, erst ealario sehreiben wollte; ferner Ep. I, 9 ^raebebo admittendo aditum 
reoitatnroqne solacium reoitantiqne suffragium; vielleicht auch noch Ep. IV, 11 
clericos opere, sermone populäres, exhortatione maerontes, destitutos solacio, 
captivos pretio, ieiunos cibo, nudo?< operimentn consolabatnr, wo jedenfalls con- 
solari helfen, unterstützen heisst. Vgl. Ep. VI, 12 uL longe nositorum consoletur 
angnstias. Auch consolatio VI, 2 i.st wfjhl hierher zu ziehen. Anaerswo, wie II, 8, ist dies 
Wort wie consolatorius (VII^lö), consolatorie (VI, 9), solari (z. B. VII, 7; VII, 17), 
solacium (IV, 9; V, 16; VII, 6; vHI, 11; IX, 14) im gewöhnlichen Sinne gebraucht. Ep. Vi, 1 
ist ein Wortspiel mit consoleris — consularis geoildet, aber ohne dass, wie bei Venantius, 
consulere als Nebenform für consolari anzusehen wäre. Ich bemerke noch, dasa ich sonst 
bei keinem ilrr pallis lur. Srlir:t':>t<T;i r ein geradezia auffälliges Zurücktreten von auxiliura 
wahrgenommen habe; Claudian wenigstens hat es ziemlich oft. Andere, wie Cassian, wech.seln 
zwLscuen ihm nnd adiutorium, adiumentnm, die Sidonius nioht kennt. Aber aui'tlilliger 
ist das fast völlige Fehlen von Aettmd»v und Ableitungen, das man nicht wohl anders 
erklären kann als ans einer Laune des Schriftstellers. Defendere selbst findet sich, während 
es Claudian häuMc; im wendet, in den Briefen de.s Sidonius gar nicht, in den Gedichten V, 12. 
138. 187. 211; detensio Ep. IX, 11 extr. nnd Ep. hinter Carm. XXll; defensare Ep.VlII, 8 
(carm.;, abo in Prosa nur defensio. Einen blossen Zufall kann man darin kaum sehen wollen; 
denn die Zahl der skeUvectretenden Wörter iat sehr gross (ich nenne B. adesse, adinyarei 
admtnienlari oder -re, da es nur in der Form adminieulante Ep. TII, 14 yorkommt, 
intercedere, intercessio, iuvare, dan aber wie adiuvaro selten ist, opem ferro, opi- 
tulari, tueri, tutari, patrocinari, patrocinium, suffragari, suffragium, propngnare, 
BubTeXlire, snccnrrere) mederi, medioari, remedinm). Einer äbnucben Laune könnte 
man «• anschreiben, wenn Sidonius swar oft pavlUtaa« aber nie parllbi ^brauohb 
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(Gustafsson in der oben angoführtm Schrift will zwar Ep. II. 4 mit dem Vaticanus n. 3421 
parili lance für pari L; aber abgesehen von handschriftlichen üründen scheint gerade 

gari lance neben dem selteneren aequali 1. su^lionde Verbindung gewesen zu iwin, wie 
jTnm, Ep. II, 56, 1; VIII, 74; X, 40, 1 und Gass. Coli. p. 595, 19 beweisen). Indessen 
die Sache hier wohl so, daas parilitas nicht gut zu entbehren war, weil paritas nie raoBt 
in Aufnahme gekommen ist, während parilis nur neben dem noch fortbestehenden par, das 
entschieden bevorzugt wurde-, herlief. Doniiiac^h ist parilis durchweg selten und kommt nur 
vt'rf'iiizclt, f-i* ]>►■] Sulpicius Severus, ('assian, vor. Auen (Jhiudian hat nur par neben parilitas, 
daneben freilich einmal dispariliter (ein dispariter giebt es nicht) und zweimal diaparilia. 
Man aieht daraus, wie allmalilich und gleichsam duro£ tioB ffinteithür die längere Form ein- 
gedrungen ist, nm sich dann dauernd lestsTuetcen.*) 

CJbhm» laborc (vgl. "Wölflnins Archiv far lat. Lexikogr. II, p. 15) hat, wohl nach 
ApnleiuB, auch Sidonius E]i. VI, 4, eine Stell«', die leider durch meine Si Irald dort nicht er- 
wähnt ist, und nach ihm Aicimuä Avitua Poem. IV. 118 (easaoque labore als Versschluss). 

CUMillt«r« das im Lexikon nur aus Augustiu in der Bedeatong aus Ursachen 
•Qseftthrt iat» findet sich auch bei Sidonius £p. IX, 11 illud his iunge, quod si quid ibi 
veT oaveeliter plaeet, tu per eonsilinm mentn leotitas. Nnr-eoheint mir hier der Zu- 
sammenhang und nanii'iitli« Ii >\a< zngesrtjitr- vel ilafiir zn sprechen, dass es hier vielmehr im 
Gegensatz zu der Darstellung soviel heisst wie dem Stoffe nach, analog der bei Sidonius 
sehr litafigen Anwendung von causa im Sinne von Stoff, Gegenstand, Sache. 

Orrlx wild Ep. IX, 9 eoüiiMnam est cuiquam peritUe earvix tanta ^uive 
hvdrops etwa gletolkbM«tttBnd mit dem Ep. VIT, 9 (cont) vofkomnienden cerTioositas 
Halsstarrigkeit, Dünkel gebraucht. Zu liydrnps Ki.gelbrecht a. a. O. p. 47. 

CJ*mmMal«. Dies Substantiv ist im Lexikon lu un;iureichender Weise nur in der 
Bedeutung Gemeinschaft, insbesondere kirchliche Gemeinschaft verzeichnet. In ersterer 
kennt es soJion die klassische Latinität und hat es sieh dauernd erhaUen, in letetexer ist es 
gewöhnlich bei den KirdiensdiriftHtellem, oft allein, oft mit alleilnnd Znsitaen wie saoro- 
•ancta, dominica fz. B. Cassian. p. 179, 5; 208, 11 n. ö.). Für Sidonius indessen reichen 
wir mit beiden Bedeutungen nicht ans, da er es in ganz eigentümlicher Weine anwendet. 
Gemeinschaft, Anteil, Teilnahme heisst es bei ihm Ep. IV, 6 non minus mihi veteris 
oontnbernii sodalitate quam novae professionis oommunione devinctum; IV, 11 
a Olline dispntationis eommnnione ne idiotarum qnidem <— seiscitatio repndiare- 
tur; rV,2ft ncqueo differre, quin grandis communione te gandii festinus impertiam 
(cf. AIc. Avit. ]). 69, 15 nos — ad communionem gaudiorum provocatis); V, 17 facturus 
communione cessandi rem caritatis); VI, 12 neu te communio ^ rovinciae, nou 
proximitas civitatis — adduxit; VII, 4 quod a me peccatore digressia sanctae 
commnnionis portio patet; IX, 14 praesentes amici diTidnntur communione 
langnoris. Aber schon weiter entwickelt tritt uns die Bedeutung entgegen Ep. I, 11 ut 
erat anctoritate servata, cum se communioni dedisset, ioci plcnus; es neisst hier 
offenbar geselli^or, freundschaftlicher Verkehr, wie unter Gl- iiK-itehenden, und in 
derselben Anwendung begegnet es uns £p. I, 2 cum ludendum est, regiam sequestrat 
tantisper severitatem, hortatur ad Indvm, libertatem communionemque (Gemüt- 
lichkeit). Darau.s entwickelt sich dann ganz natoigemfiss die weitere Bedeutung Leut- 
seligkeit, Liebenswürdigkeit, die sich wiederholt unzweideutig erkennen lässt. So Ep. 
II. '\ invi'iiis tarnen — oualitor bonorum tuorum crescat coniiiiunioue fastigium, 
novoque genere exempli altitudinem tuam humilitate sublimas, wo communio 
offenbar durch kumilitas erklärt wird; so YII, 4 praedicat sanctas — quae prooednni 
de temperata communione, blanditias, wo kurz darauf in ähnlichem Sinne eomitas 
Iblgt; so IX, II quae laetitia tua sancta quaeque communio, copiosins hilarer«. 
übngsns bildete sieb diese Bedentang um so leicbter bennis, als das A4j«ktiT oommnnis 

*) ZUr SidoiiinB ist bsssUhaend Bp.IL • sewarsat ia eausts disparibns dieendi parilitatem. 
Br, der sanit aaeh Wortspislsn hsaeht, vsnaädst hüar eia uMm, ofiuibBr wtU fhia wadsr disparilis noeh 
paritas sotagta. 
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TOH jeher und nuch bc«I Siilonius id'ter eine ontsprei li<'ii<Iti Anwendung gciiindon hat, z. B. 
£p. VlII, IH agere narraris — sine popularitato communem (popularitas meist in 
malam partem von dem Buhlen vm VolIcBgunst wie VII, 9 cont totius popularitatis 
ali'Mins i; VII, \) cont. in sermone communis, und wie communio bei Sidonius, ho findet 
bich das, wie es scheint, ^anz ventchwundeno, wenigstens bei ihm nicht vorkommende coni- 
munitas nach dem Lexikon bei Nepos i:;(^hrani:ht. Schlicsalich hat Sidonius CLUuniunio 
onoh einmal wie popalaritas im übehi Sinne angewendet, nÄmlioh in derselben contio Vll, 9, 
wo er das Treiben der Leute »childert, die jede gute Eigeuobaift flures Niohrten ins Schlimme 
umzudeuten und zu verdrehen wissen: blandi apud eos commnnione vilescunt. Zum 
Adjektiv coniaUDla bemerite ich noch, dass es bei Sidonius öfter mntnus vertritt, also 
mit gegenseitig, beiderseitig wiederzugeben iet^ was im I.«^^'xikou niriit, ciwiilmt ist. So 
Ep. Ii, 11 ex ipsa communium municipiorum discretioue procedit (zu Aut'ang des 
Briefes praesentia matn*}; «bendork einige ZeQiMi weiter in reatnm volninne transterre 
oommnnem n. &*) 

CompsiHctorlm fehlt in Oeorge^ Lexikon. Es findet sich Ep. VI, 6 reatat, nt 

vestra boatitudo comj)unctorii saluhritate sermouis avidam noBtrae ignorantiae 
pascat esnriom; es bedeutet anstachelnd, demütigend, zur Reue und Besserung 
ttthrend, nicht, wie Elots wUl, schneidend. Das Vermon oompnngere bxancht Sidonius 
zweimal in entspreohendom Sinne: Ep. VI, 9 aotutnm compnnotna ingemuit und VIII, 
14 (jnotiens hortantibne Tobia in qnoonmqne oompnnolo eulpaa auaa »nima poe- 
nahtor rccordata snspirat, während ihm OM bei den KiröheDsutrifistolleni nngieinein 
häufige compnnctio ganz fehlte 

Conlllciallo findet sich im eigentlichen Sinne als Zusammenschiitteln, Er- 
schütterung Ep. VU, 1 roinacem ter rae motnum conilictationem. loh «rwihne es 
hier wegen absque oonflictatione VU, 18 extr., das unstreitig, ohne Zweifel «bedeutet, 
also ein Synonvru zu absqne dubio und ähnlichen Verbindungen dai^tnllt. WÖlffiilL über 
die Ant'gaben der lat. Lexikograpliie, Klioin. Mus. N. F. XXXVlI p. 98 hat unter absque 
eine kurze Bemerkung über das Schwanken zwischen sino dubio und absque dubio gemacht, 
indem er erwähnt, dassSalvian nur eimnai (p. ll,2d Panly) aine dubio, sonst aoasohliesHlich 
absque dubio anwendet (mehr als fßnfirigmal). Diese Bevorzugung ist doppelt aufiEallig, 
da er seilet :\ V>st| wo dnrchan« vemiei<lot. (^rrado das nmgfkelnrp VcthHltniH weisen dieCollationes 
des Ca.s.'^ian mit. m tlenen absijue in allen möglichen Verbindungeu an mehr als KK) Stellen 
auttritt, wogegen absque dubio nxir einmal p. f)*).'), 12 begegnet. Bei ihm halt<^n sich «ine 
dubio und procul dubio so ziemlich die Wage (etwa au je 2U Stellen), daneben kommt 
einmal p. 681, 20 haud dubie vor. Bunte Maimigialtigkeit zeigt Claudian. hat procnl 
dubio (p. 27, 10; 42, 19; IJ-?, 24); haud dubie (21», 3; 33, 14; 9(), 18; 134, 1); procul ambiguo 
(2<M-, 10^; abs(]ue ambiguo (.")5, 12;7.'i, 14); sine ambiguitate (70, 11); absque am biguitate 
(8rt, 25: in*'. IMi; endlicli sine dnbitntione (45, 2; .^8, 17), aber nirgend.^ fsine, dubi<j. lu 
dem 17 iSeiteu umfa.ssendeu Briete des Faustus, der der Ausgabe des Claudian vorangeachickt 
ist, finden sich absque dubio iT), 12; 1.3,2; 17,3); proovl dubio (11, lU; 13, 8); sine dubio 
(14, 22) und haud clubie (10, 17). Sidonius bevonngt proottl dubio (£p. I, 4; IV, 1; IV. 
8; V, 5; VII, 8; IX, 14) und hat ausserdem nur noch an einer Stelle (Ep. VI, 1) procul 
ambigno, sonst keine der anderen \V> -jlmigou, vermeidet also wie Claudian »ina dubio, 
aber auch bis auf das eine synonyme abs<pic conflictatione alle Verbindungen mit absque. 
Avoh bei Aletinus überwiegt procul dubio (an 8 Stellen); danclxin findet sich je einmal 
sine ambiguo (u. 8, 19): absqne dubio (128^ 12) und sine dubio (33, 22). Das'u kommt 
incunctanter, dessen Bedeutung sich der von sine dubio entschieden annähert (.SO, 10; 
64^ 26; 82, 25; cf. Salvian. p. ;V2, 12 indnl)itantor). Am -^i uiilrrliarst-eTi gostHUet. sich die 
Sache bei Ennodiu.'', <ler allen «liesen Plirason, man raöi;ht<! --at^i n, aiigstlieii aus dem Wege 

*i Coinmunia in i\vr oJicii mtwickelten, wr-itcr an.sgeUililfiten Hfiiieutuijg ist mir bei koinoiu von 
ileneii, die iliiu znin Vcirbililo godioiit liabou, cben.-"j weiiip boi deu .iltLroii oder gleichzeitigen Galliern auf- 
goatos&eiij auch nicht bei Alcimiu. Krst Ennodias, der ihm so manche« entlehnt, ist ihm Koah. darin taü- 
wsise gefolgt. Vg^ dea bidsa sa Bicteto Ausgabe p. 668. 



Digitized by Google 



8 



geht. Er hat eigentlich nur sino dnbitatione (p. 71, 3; 187, 3; 144, 28; 182, 12) und allen- 
tolls indubitanter (347, 6; 375, 21, hier mit agnosoere wie Salvian). Sino ainbigiio 
165,13 gehört nicht hierher, da rs in ganz anderem Sinne gebraucht ist (ohne Schwanken, 
Zögern), eher noch das mir überhaupt nur hier Torgekonuneno nino ambage 267, 4, das 
fineuich auch andere erklärt werden kann. Abeque kennt er gar nicht Aus dem beigebrachtem 
Material weitgehende Sohlüsse sa sieheB, wäre gewagt; nur soviel läset sich behaupten, A&as 
tm das fünfte Jahrlinndert herum }m den gallischen Schriftetellem das klassische sine 
dnbio im Absterben war, ohne lass man sich noch über sein4'n l'rsatz geeinipt l.iilte; daher 
das Schwanken und die Vorliebe der £inzelnen bald für diese bald für jene Wendung.*) 

Dictarc. Schon Savaro hat ludltig bemerkt, dass dies Wort bei Sidonius sehr 
hiofig ^^biohbedeatend mit aoriberei oomponere gebnmoht, an den wprflngfahen Sinn 
also uidit immer gedaolit wird, an Qehnraoh, der im Le»ko& nooh nicht oder doch nnr 
unzureichend erwähnt ist, obwohl er besonders bei den gallischen Schriflst^llem, aber auch 
schon bei Synuuachus und Plinius, durchaus nicht selt«u ist (vgl. z. B. den Index zu Alcim. 
pb 331 ; zu Ennodius p. 659). Für Sidonius mögen folgende besonders anschauliche Beispiele 
gmflgen: Ep. lY, 11 quia faoeret dictandi aeanetudo difficultatem; VU. 3 oonteata- 
titinonlas, quas ipse dictayi; VJl, 9 dictandi — materiam; Vll, 18 diotaTi enim 
quaepiam etc.; VIU, 6 studia dictandi lectitandique; ebenda sagt Sidonius xi-'-.i sich 
selbst qnod plnrimns iuvenum nec senum paucos variu genere dictandi militandique 
— ipse sim supergrossus; YIII, 9 qui bono cantu male dictata commendant. Dass das 
Yeroom daneben on seine Grandbedeatnng aeigt, ist eelbBtrerständlich, and dass neben dio- 
tare in dem hier erwähnten Sinne rieh Unfig auch acribere. oonBoribere, pereoriber«} 
condere, componore, auch exarare und perarare fladeu, Ml dem Streben des Sdn^ 

Stellers nach Au Wechsel ung leicht erklärlich. 

Dlalrahere« das Ep. VIII, 3 und Carm. XVI, 121. beidemal in der Form distractus, 
in der bekannten übertragenen Bedeutung hinuudher Kerissen, in Anspruch genommen 
gebranobt wird, findet sich noch an einer dritten Stelle Ep. YI, 4, die einige Schwierigkeit 
macht. Es heisst da von einer Frau, die von Räubern entführt und verkauft ist: i sto deduc t a m 
ante aliquot annos isticque distractam. Gregoire und Collombet übersetzen et dr la 
transportee ailleurs, ubensehea aber dabei, dass isiic uud uiulit istiiu' gosagi ;st. Es 
liegt hier jedenfalls die Bedeutung verkaufen vor (kurz daraui' veuundata), in der i^idouius 
daa Yednim wabncheinlich nach dem Yoxgange des Apuleius anwendet. Auch bei Salvian 
^S4^ 17) ist es wohl ebenso aufzufassen. Vgl. Bönsch, Itala und Yulgata p. 360. 

DlatnraiM tritt als Nebenform für das häufigere diutins oei Sidonius an drei 
Stt'llrii auf, Ep. II, 14 und TX, 0, din schon im Lexikon verzeichnet sind, und VUl, 3 credito 
diuturnius. Der noch nicht belegte Positiv diuturne steht handschriftlich sicher bei 
yenant Fortan. Carm. X, 2, 1 ßteo), 

Delna und Ableltupräu Das SnbstantiT dolus fehlt bei Sidomins gMifc V<m 
abgeleiteten Wörtern finden sich ]e einmal dolosns (Carm. V, 271 neote doloaaa bfanditiaB 
um; und subdolus • Ep. I, 7 subdolis adulatinuibus pascii. Von einem Zufall kann auch 
hier nicht die Hede sein, da zahlreiche Synonyma vorkommen, neben den gewöhnlichen, i'raua 
vui inaidiae, astutia (Ep.MI, 13), areutiae (Ep. V, 7; VI, 2) nebst argutus (z. B. II, 7; EU, 9) 
und argute (I, 2); versutiae (VI,^ fallaciae (V, 71, wohl anok ars (VlII^ 10 hoc tu et 
arte fecisti), dazu callidus und oallide (IX, 9), vafer (IX, 15 carm.) und cironmaoriptio 
(VII, 2, wo zu Anfang des Briefes circumscriptus von den französisch r-n Übersetzern falsch 
aufgefasst ist). Man könnte also auch hier eine blosse Laune des SckriltütoUere annehmen, 
aber ich glaube vi^mehr, dass das Wort, wie auch aus dem Schwanken zwischen dolus und 
dolor hervorgeht (vgl. B^inaob. It nnd Yulg. n. 312 nnd SitÜ in WölffUna Aich. U, 676), in 
derYolhssprache bmila im Sottwindaii be^iflbn war. Eüne Yerglaicbimg aeinea Anftretena 

*) Absqaa hat Sidmioa noch aa fblganden Stellsn: En. n, 8 neo absqae inatitio: II, 9 non a. 
eeraenibas: iV, 16 a. virtate: T, IT aon a. arbitris: VI, 4 a. intarmisaioBe: VU, 1 mimme — 
a. peacato; VIII. 15 non a. iaetltia; 0,11 a. temporis fix! pTaeteriptiene; IZ,l6 (oaim.) a. Dorieo; 
Sp. vor dam. ZZU a. iat«rprete> 
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htü den ttbrigen galligclien Schriftstollem ergiebt im allgemeinen ein ähnliches Resiiltat. Ich 
lege nicht so vitu (iewicht auf Clandian, der vielleicht nicht beaondereu Anlaas hatte, sich 
des Worte« en bedienen, nnd nnr einmal snbdolnfl anwendet (p. 196, 10); aneh nicht atdP 

Salvian, <1or 'lo!ns z\vn!inal n;ebrrincht fp. 90, 5 P. in flor öftor wiederlcr'hrenfli'ii Znsnmmon- 
stellnng niil rn<'tniai'inii); p. 176, 17 in einer allerdings lioehst aut'talligon Vorhm<lnng si dolns 
fraxjdulentissimi, offenbar nm dolosissirai zn vermeiden; aber er hiitte, \\m Symmetrie zu 
erzielen, si traue t'r. schreiben können). Dagegen erscheint es mir l)edeutnngsvoll, dass 
Oaesian, der in den Gollationes bei jeder Uelegenholt, die Listen nnd Tücken des Teafele 
Bebildert, an ungezählten Stellen insidiae braucht, daneben frans, malitin. fallaoia. ver- 
sntia, calliditas, deceptio, auch traudnlentia (p. 2()2, 21), fraiidulentns (49, 14) und 
fraudulenter (28, 19), um andere Adjektiva und Adverbien nicht zu erwähnen, doch dohis 
nnr dreimal anwendet. au-s!<erdem einmal das seltene dolositas, dreimal subdolus nnd 
sweimal dolosns, letztens aber dnrch ein Citat veranlasst Die Stellen sind für dolus 

5. 453, 13 dolo vel crimino — extinctnm; 472, H dolo atqne mendacio; 623, 7 inimici 
olns; für doloeitas (vgl, Rönsch p. 52) 657, 18 frandis dolositate; für dolosns 598, 1; 
ib. 5; für snbdolns 4r>i, 12 subdola blandimenta; ib. 2.") snlulula-' caritatis; 628, 26 snb- 
dola diaboli Buggeatione. Alcimns hat in Prosa nur dolus einmal (n. 81, 22), dasselbe in 
•einen Gedichten räifmal (II, 32 dolor atqne dohi.'«, das beiWöliflin, allitt. Verb. d. lat Spr., 
sachsntra^en Ist; ib. 71; ib. 99; ib. 379; Vi. 690 doli« — mendaoia). Bei ihm tritt oft 
praestigiae in gleichem Sinne auf. Aneh Ennodinit braucht dien hänfig, einmal im Singular 
praestigium, sonst iiinm i- in der Form pranstigiis. ansserdem techna, fabriea, fncus, 
aetutia (auch im Plurali, dolus in Prosa zweimal (298,13 universam doli fabricam und 
474,15), dazu ebenso oft in seinen Gedichten; sonst noch dolosns 118,3; 277,23; 389,13; 
das Adverb dolose 372,6 nnd subdolua 150^21 und 470^21 (einmal auch vafer 29929). 
Tenantius, bei dem sioh dolne siemlich oft findet, hann, wie fiberhanpt die poetieohen Er^ 
Zeugnisse auch der Vorhrrgenannten, weniger in Betracht kommen. Bei Sulpicins Severus!, 
für den ich mir keine genaueren Notizen gemacht habe, ist dolus wenigstens in den Chrou. 
hSnfig, in der V. M. braucht er mit Vorliebe ars. 

Ductliis branoht Sidonius als Synonym an liquidus von der glatten, flttSQgen 
Sprache Ep. IX, 7 tota denique (strnotnra Terbornm) liquida prorsns et dnctilis, 

woffir irh sonst norh kein Boicpirl p;f^fnnden habe. 

ExireiiiiUut. Kret^chiuann hat bereits im Memeler Programm 1872 l'do latinitate 
Sidonii part, II) P- 6, ohne Vollständigkeit zu erstreben, einige Beiwjnele fxir den Gebrauch 
von abstrakten Substantiven als TituTatur beigebracht; Sidonius verwendet dieselben öiter 
sei es von eich all Ansdraok der BescheidenheH oder von Anderen, um ihnen seine Hooh- 
achtnng zu erweisen. Zxi ihnen gehört auch extremitas Ep. IX, 2 opus, quod ab extre- 
miiate mea tarn difficile completur. Bekannter und wenigstens zum Teil schon im 
Lexikon verzeichnet sind medioeritas (Ep. VI, 3 nostra m.; VII. 8 mediouritatis nieao 
statum; VII, 9 cont. mediocritatem meam); humilitas nostra und parvitas mea Ep. 
VTI, 9 cont Den Angeredeten werden Titel beigelegt wie celsitndo tna (Ep. III, 6); 
altitudo tna (Ep. II, 3); sanctitas tua (Ep. VI, 10; tua s. IX, 6); vestra beatitudo 
(VI, 6; cf. VII, 1 conscientiae vestrae beatitudo). Auch cuimen tnnm eehört hierher 
(Ep. III, 4), ebenso Corona tna (VI, H; VII. 8). Eino wahre Fnndgnibe ftir aieeea Sprach- 
gebrauch ist Ennodius, .1er aber das Pronomen ohne Ausnahme nachstellt 

Gr«n<liter erwähnt Wölfflin iu seinen Nachtriigen zur lateinischen und romanischen 
Gomparation (Arch. I, p. 94) als von Sidonius zur Steigerung des Positivs auffallend bevorzugt. 
Die Stellen sind Ep. II, 2 gr. abstemius; III, 4 gr. anxius; VII, 2 gr. frugi; IX, 9 votivum 
mihi gr. ac peroptatnm; häufiger noch ist es bei Verben und verbalen Ausdrücken: Ep. HI, 8 
mirandum gr. non sit; III, 13 gr. facetiari; IV, 11 suspiciebat gr.; IV^17 gr. laetor; 
IV, 24 flore gr.; V, 6 gr. afficiebatnr; V, 16 gr. fruor; Vl,7 gr. obseoro; VlI, 4 gr. cordi 
Mt; Vni, 6 gr. valet; VIIL 10 gr. gAndeo; IX, 3 gr. snscepinms: Ep. tot Carm. XIV 
gr. repnto. von «x Mse^ om l^kmiiu «ooh mar Steigerung verwenni luit| war schon die 
uedeb Anoh wmt wird nch ans ihm noch manohea lOr diese Frag^ sohSj^n lassen. ItAt 

8 
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lÜhre hier nar penitissini familiams Ep.VIII.r? an. snwie parnni 'non parxim) mit Com- 
parativ und Snperlativ (nou parum mit rusitiv bei Wöltilui, Compar. p. 9)^ so Parum 
amplin.s Ep.ITI, parum cultior IV, 10; p. minus anxiuaV, 6; p. inferior "VlII, 12; 
p. cnltius IX, 11; nec satis poaitas in longinquo — neo parum in proximo IV, 17; 
non parnm intimos — satis intimns VI,8. Teanel, Röiil IJtmtor p. 110fr lurii ddier obn« 
Grund das parum Ep. IV, 10 aiipp/wrifeU mid panlo dafür vermnt/'t: ph heisst nicht vieL 
SODxt erwäline ich noch satiH nii.serioreä Ky. II. 13; satis intumi^ VI, 8; praecipue 
plllohrum V, 13; nimis tpus IV, 14; eloqnnntissinius prorsns VIII, 11. 

Illcet* Bekannt ist die Bedeutung dieser Partikel einerseits bei den Komikern, 
andererseits bei Vergil, und dass sie Sidonius in Heiiieu Gediditan ans diesem sei es vcan 
direkt oder durch irgend welche Zwischenglieder in der Bedeutung sofort, sogleich über- 
nommen hat, ist bei seiner Abhängigkeit von den älteren Epikern nicht auffallend. So iiudet 
sich denn ilicet in diesem Sinne gobrancht Carm. II, '2'M i. odomiti bollo; ib. 832 i. incre- 
scit Mavors; ib. 298 suspenderat L arma; ib. 470 i. aggrederis. An den bis jetzt au- 
eaffthrten Stellen ist mit der gewöhnlichen Bedentang übendl anssnkommen. Doch schon 
Uarm. XV, 42 L hio snmmi resident Septem sapientes zeigt eine gewisse Abweichung, 
da hier kein Eintreten in eine Thätigkeit oder einen Znstand vorliegt, sondern vielmehr em 
jergaiiR vom .Mlgcmoinen zum Besonderen. Aber noch Anffalligore« bieten die Bri^ io. in 
denen die Partikel zehnmal vorkommt, ohne dass, allenfalls von Ep. II, 9 abgesehen, diu 
C|n0Oibe oder selbst eine der für die Komödie ÜBS^pestellten Bedeutungen recht in den Z\\- 
flMDmenhMig lüneinpesste. Daau kommt, dass^ soweit ateine Beobaditmiipan reüshen, das Wort 
in prosaisoher Darstollting von keinem der ^allisolien SohriftstoUer ausser Sdonins verwandt 
worden ist. Denn wenn es bei Ennodnis einmal i p. .375, 3) von Härtel durch Konjektur fiir 
das handschritllich überlieferte liceat iu ilen Text aufgenommen ist, so hat die«, wie der 
Heransgclier Mich selbst nicht verhehlte, seine grossen Be<fenken. Der einzige, der es in seinen 
Gedichten, abwechselnd mit dem bÄttfi(;eren protenus, gebraucht bat, ist auch bier wieder 
dee Sidonius getreuer Naohahmer Ältnmus Avitos (Poem. lY, 489 i obtegitur caelnm; 
V, 10 i. electi — ferobant; VT, fifiO i. inca'itani — adpeti^rr Die Beispiele bei SidonLss 
sind folgende: Ep. I, i,, olsi socus quaepiam, nwh ope tuineii dei oruiar a secundis; 

I, 9 L dura per hunc Hmplissimum virum — elaburamus, ecce Kalendao Jannariac; 
ib. extr. igitur cum ad praefecturam — stili oocasioue ^ervenerim, iubeas ilicet; 

II, 9 i. a delioiis in delioias rapiebamur; 11,14 L si — destmas illio — transmittere, 
nobis qn"i|ue etc.; IV, H i. nt nd cpistnlao vestrae tenorem iam reviTt n iii nr: IV, 22 
i. scripiiu historifu videtur - abliorrore: V, Jl i. ego poetae prcvinuis lio pro- 
t'essionn, vos semine: VI, 12 i. scias volo; VIII,,") vivet i., \i\<:\ rii ;)osterum nominis 
tui gloria. Woher bei Teutlel, Köm. LiU p. 110'.) die Bemerkung stammt, ilicet stehe bei 
Sidonius für nam, weiss ich nicht; je<lenfiul8 ist sie intümlirli. Vielmehr erscheint die Be- 
detttung, die an allen diesen Stellen nicbt wesentlich veFscbieden ist, aus der in der Komödie 
dem Worte anhaftenden, in seinen Bestandteilen begründeten zwar durchaus nicht gleich, 
aber doch daraias weiter entwickelt. T'"berall wird, wie der Zusammenhang lehrt, (lurch ilicet 
ein t)bergang ansgodrückt, sei es vom Thoma zur Atisführung oder von rler Tractatio zum 
Schlüsse. Es ist also bei Sidonina eine Art Übergangs- oder A\;ffordeningspanikel, bald melur 
abbrechend, bald mebr auamnumfiuHMmd, und l£nt sich dem entsprecb^ia mit so •» denn, 

fnt denn, bisweilen geradezu mit kurz ttbersetzen. ^r hätten demnach hier den immer- 
in 1 II III Orkensworten Fall, dass Sidonius ein drr aii. liaisr Iihü Lalinitiit angehörendes Wort 
in seiner Bedeutung und .\nwouduug .selbständig weiter ausbildete, ohne aber, wie es scheint, 
darin Nachahmer ?.n linden. 

JLAbMrloans bedeutet bei Sidonius durchweg wie dies snm Teü schon Savaro er* 
kennt hat, viel geplagt, unglfloklieh, doch nur von Personen und mit miser, infelix 
wechselnd. Gelegentlic^h kommt es schon in der kla.ssischen Periode, so bei Cicero und Horaz 
vor, dann bei Pliuius (Ep. IV, 9, 1 horao laboriosus et advorsis suis clarus; VI, 13, l 
tani laboriosum et exercitum). Auch Apuleius hat e»s Met. VIIl p. 177 miseros homines 
et laboriosos viatores. Bei den Galliern habe ich es sonst nicht bemerkt ausser wieder 



uigui^ed by Google 



_ 11 

bei Alciniiis {\>. 49, 10; 13; 73, 30; 96, 13). Sidonius hat fst Ep. I, 7 (von Arvantliis) tum 
(Inmum laboriosus impalluisHC porhibetur; III, 2 qnod gaudium fait laboriosia; 
in, 9 huuc l»borioiam; V, 13 ne tum q^uidem domum laboriosis redire permittens; 
VI, 4 haee eadem laboriosa; VI, 11 hnius laboriosi (Savaro erklärt es hier ohne Not 
mit stiounns, non doses); VITI. !' in bczcii-hnendom Gegensätze agi: '.alMtrio.fnm, ngis 
ipse teliconi. I)a.*< Adverbiam laboriose Uage^ou findet si« h in »It r Bedeutung mühsam, 
mit Mühe Eri. I, 4 eloqnia iaTennm laborioaiua bre i inuluoi quam porrecta 
•uccldi und IV, 11 naeniam oondidimui — propemodum laboriose, qnia faoeret 
dietandi desttetudo difficnltatem (Clandiaii bat in diMer Bedontnng sowoUTdas A^ektir 
wie das Adverb. Cf. p. 1.^. K»; 92, 10; 101,7). 

Iiltterae Illt«ra(«e. Diese eigentümliche Wendung tiudet sich. Ep. IV. 17 quas 
ipge dictasti litteras litterataa et gratiae trifariam renidentis cultu rol'eitas und 
Vilif 14 extr. ut sitim noetrain frequenter litteris litteratis — irri^etis, und das Gegen- 
atOok dasn bildet Ep. IV, 8 qni etiam onm perorant — illitteratiseimis litteris vaoant, 
eine Nachahmung des Plinins K^). I, scribo plurimas sed illittprati>^^illla^ littt ras. 
Aber auch litterae litteratae ist niclil, wie ich früher auualmi, ein eigeuas Machwerk der 
mit Worten tändelnden Manier de.s Sidonius, sondern dem Ausonin.s entlehnt, der Ejust. XIX 
(p. 180^ 13 Sch.) sagt: cum redditae sunt mihi litterae tuae oppido quam litteratae. 
Der Sinn ist klar: et« »ind geistreicbe, geschmackvoll abgefasste Briefe, also soviel wie 
bei Sidoiiiu-' F.]\V. l ri.>i;tis affatibus*r. Ä!-ii1:''1k) Wortqtiele Bind exercitnm exeroita- 

tissimuui Kji. III. o un<l o|/US operosissinium IX. 9. 

Morbus. Nach den hocjist iiitcressanten lOr^ohiiisscn. die WöIflTlin in seiner Schrift 
über die 1.4vtinität des Afrikaners Cassius Felix in betreff diestis Wortes cizielt hat, nml ilen 
soTgfUltigen Zusanunenstellungen Dresseis im Zwickauer Programm 1S.S2, die auch für Firmiciis 
Maternus das fast vollständige Verschwinden desselben nachweisen, lohnt es sich wohl der 
Mühe, auch die gallischen Schriftstoller daran!" hin durchzugehen. Da die französische Sprache 
das Wf>rt nicht kennt, ist von vorn herein wenigstens die Wahrscheinlichkeit ge^rp])^]]^ dnss 
es bei ihnen in gleicher Weise alhniildich verMihwindet und durch andere ersetzt winl. Aller- 
dings ist hier doppelte Vorsicht arn Platze, weil wir es nicht mit firstllohen Schriftstellern 
an ihun haben, also der Begriff Krankheit verhältnismässig seltener vorkommen wird. Trota- 
dem ISsst sieh soviel behaupten, dass auch bei den Galliern des fiinften Jahrhunderts morbus 
im Rückgang begriffen ist. So gebranclit z. B. Sulpieins in der: i'lirnn. zwar durchweg 
morbus, aber in der Vita Mart. und namentlich in den Dialogen iiburwiegen schon bei 
weitem languor, infirmitas, aegritudu, malum, neben aeger, aegrotus, aegrotaus steht 
infirmans. loh habe mir, abgesehen von Sidonius, besonders aus Casaian, Salvian, Claudian, 
Aleimna Avitna imd Ennoditis genauere Anfiseiobnnngen gemacht, ans denen im Folgenden 
das Wichtig.ste als kleiner Beitrag für eine spätere abschliessende Erörterung dieses Thomas 
gegeben 'werden soll. Um von Sidonius auszugehen, so findet sich bei ihm in den Briefen 
(die Gedicht«, in denen natttrlioh bei ihm wie bei den Anderen der klassische Sprachgebranch 
stärker nachwiikte, lasse idi hier ganz beiseite) morbus dreimal: £p. III, 13 fit tarnen 
morbo nigra (barba) Snllano (also eine Art von technischem Ansdrock); IV, 24 cum P^ter 
tuus morti propin ir.ae niorbn incnmbente -jui ' umberet, wo der Oleichklang der Silben 
in morti und rmtibu den SLliriftsleller zur Anwendung gerade dieses Wortes bewogen 
haben mag. und V, 1.3 in übertragener Bedeutung jiraoveni morbum providentiae 
salubritate. Dem gegenüber stehen valetudo II, 12 (ut valetudini, cuius uurationem 
onra nostra non invenit, potentia snperna medeatnr) und vH 6 (valetndinem 
occultam bildlich i; infirniit u V, 15 und V, 17 fob bloss ITnpässlichkeit oder scliwerere 
Erkrankung, ist hier umi sonst nicht immer zu erkennen: doch kommt es öfter bei den 



•) DiesWort kommt im Lexikon sehr «chlucht weg. Es heisst da; dn» Anri iii ^i, i'.ie Anrede, 
Ansprache (poct.i. Verg. U.A. Sidonias <>s nnH.serdem TCp. V, 12 aft'atti pagiiiae I r>-4 n .:>ji 1 1 h ; VII, 12 
äff ata t u u in elleo; VIII, 14 crphris ntt.a 1 1 Im» — epietulisi; IX, 2 sacrosauciu — at Tut u ^littoraram); 
IX, 8 «ft'fttu secuiido. Da» Verbiiiii nirnrs (imlHt f"ich nur ('arm. VII, 4Ä> tum res alt'atar. Nooh hüllflgsr 
braucht danu lilnnodiaa atfatUH gleichbedeutend mit epistula. Vgl. den Index s. Ii. v. 
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Galliern auch in lezterem Sinne vor; III, 2 ist ei wohl eher Gebrechlichkeit) und lanffnor 
Ep. I, r>; IV, 22; 1V,^24; VUI, 10 (bildlich); IX, 14. Kor in fiberiragener Anwendang fiidet 

sich aegritudo II, 7. Endlich ist noch pestilentia TU, 13 perqti ' lualtii lii Hin pesti- 
lentiain exsanguis 8omivivus<iuo hierher zu ziehen. An adjektiviM lit -i nu i vt rbalen Aus- 
drücken begegnen uns luembris male fortibu» £p. I, 5 und malo vaU uiüin lY, 24» 
Wendaugen, me nicht ohne Intereeee sind, da man in ihnen vielleicht Vorläufer de« faaumn- 
«oben malade, maladie (male babitns) sn erkennen bat (vgL über ^ese Verbindungen mü 
malo Wölfflin Compar. ]i. 15 sq.; Arrh. T, ^^f5; ib. 574); ferner decnmbenB, decumbere 
(Ep. 11, 12 dc cunibontibu« nostri.s; VU, 17 torum circa decumbentin antistitis; IX, 14); 
iacere {Ep. II. 12 si voluntali iiicontis obstitissemus; 1,5 intor iacondnm; I, 8 mediol 
iaccnt); infiriuus IX, 14; languidtts (II, 12 lauguidos maltos; V| 14 ieoorosie — lan> 
guidis»; aegrotans (bildlich Vm, 10 aegrotantis — animae) nndaeger (1,8; IV,24sweimal; 
VI, 1 ; VI, 9 und VIII, 3 animns aogor; IX, 14). — DioOoHatiouesCassiaus enthaltf-i-. rino ziemlich 
gro.s.Ne Fülle von »«vnouymt'ii Bo^iiHeu. Ks iindeu sich aogritudo corporis p. Iti, 24, a. cupidi- 
tatis 117,19; bilillich auch 12t), 16; cariuilis a. 441.1(1; incvitabilis atque mortiltTa a. 
476,;^; aegritadinum geuera mit morbi corporales abwechselnd (39(),26; — lauguor 100,26; 
langnores llfi, S4; graviseimi languores 123, 20; desperatus lauguor 210, 15; .^1,19; 
langnores animae — corporis 434, 20; 545,20; — infirmitas 170,21; 178,29; 206,3; 441,10; 
— valitudo 131,24; valiiudiues 192,9; paralyseos valitudo 205,24; cuuctis valitudi- 
Tiibus ciirarcntur 2<'B, 14; ib. 15; 31.tl, 24 — 2ii."), 24; valitudinc* fcbros<mf' coriioreae 
4:+4, 17: 441,14; pessinia v. 459,8 (hier lictuidcn); i)4.5. 17; ö22, 13; nialae valiludiues 
Inn Ii niorbi erklärt 690, 19; 091,6 articularis atquo cjurugrica v. (Dies Kap. XV der 
Coli. XXIV ist besonders reich au Bezeichnungen für den Begriff. Es folgen sich p. 690, 21, 
vitiorum (die Ausdrücke in ihrer bald eigentlichen bald übertragenen Anwendung zu 
Sonden, i t kaxim möglich, auch unnötig]; di versa vocabula pasaiomini i i rnptionum- 
que, uiorborum corporalium, aegritudiuum geuera, cefalargiae pasäiouem, otalgi- 
oum flive opbthalmicum morbum, ariicularis atque chiragrica valitudo, vis noxii 
ttuöris, noxi» passio etc.); perniciosa corporis Talitudo 23; — daaa debilita« 
membrornm 90b, 16; imbeoillitas 468, 18 (die ganxe Stelle lautet: numqnam enim in- 
fivmus sustcntat infirmum nrc tolorare poterit aut curare laugucntem is qui 
üiuiiliter aegrotat, sed ilie medeliam tribuit imbecillo qui imbecillitati ipse non 
subiacet); defectio et imbeciilitas caruin 589,2. — Diesen Ausdrücken steht morbus 
gMenüber 106^8 morbi prinoipalis; 123,28 (kura vorher carnalium passionum); 126,14; 
§67,2; 374, 2; 390, 8; 391, 16 letales fabrinm morbos; 476^ 21 «xitialis m.; 511, 20; 517, 3 
iiisaiiabilin m.; 528, 23; 547, 10; ib. 17; ib. 24; 551,21; 598,9; 622, f,: m\ 19; ib. 25 morbi 
corpuralos; 691,4; 692,23, in der Mehrzahl bildlich, daher öfter uui Genetiven wie am- 
bituts, aogritudinis, impatientiae, iuvidiae verbunileu. — Wenn demnuch bei CJasaiau 
neben morbus, das noch an einigen zwanzig Stellen erscheint, gerade im eigentliokeu Sinne 
eine nicht geringe Anaahl von S3monymen auftreten, bevorzugt dag^en Salvian wieder ent- 
schieden das klassische Wort. Er gebraucht morl.uK y. itv?, 9 P); 151, 1; 15(;, n; 212, 16; 213,18; 
219,10; 22t\4; 224,7 gravos atque niuriiU-rua uxiliaüb pestilentiae morbos; 228,22; 
234, l.H feralis.simum morbi genus; 238,9; 239,1; ib. Iti; dazu morbidus 161,18 morbido 
enim capite uil sanum est Doch bat auch er oü infirmitas (6,18; ib. 26; 7,5; ib. 15; 
L corporis 9,26; 10,4; ib. 6; ib. 8; 102,10; 212,26; 298,7 lectum infirmitatis tuae), ebenso 
aegritudo 238,6; valitudo 238,11 (302,14 v. contraria); einmal auch languor 239,21 
longi languoris. und an Adjektiven neben aegrotus tmd segrotans iufirmus und lan- 
guons. — Bei Clandian findet sich einmal morbus 125, 21 in einer Übersetzung aus Plat«, 
dazu languor 73,12; 76,4; 156,8 languoris — sanitatis; aegritudo 78,23; sanum in- 
firmumque membrum 75,4. — Ergiebiger durch Anzahl und Mannigfaltigkeit der Aus- 
drücke ist AIcimus Avitus. Neben languor |>.26,22 (und auch einmal Poem. IIL 406) stehen 
debilitas 28, 13; aegritudo 30.5; 129, 16 (ib. infirmi und languentes); imbecillitae 45,12; 
infirmitas ib. 23; 07,29 lacriniabilis i. von einer lebensgefäbrlirlKüi Erkrati'knng; 98,20 
tanta acerbitas corporeae infirmitatis; inae^ualitas 93^ 29 auch von einer schweren 
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Knnkheit; corporis L 88,16; carnale incommodam 98, 21; diesen Ausdiücken gegenüber 
einmal morbus Inldlieh sebrancht 113,14 aegrotantis animae morbo (in den Poem, findet 

es sich nnsserdem an Hocns Steilem. - B'^sondors häufig aber ist die Re<lf von Krunkheit 
und Gesuiulheit in den grosaenteils so inhaltlosen Briefen des mit Avitus et'.\ a yleicbzi itigen 
Enuodius. Der vorziiglirho Irxlox in Härtels Ansgabe, auf den ich hier im allgemoinon ver- 
weisen kann, zei^ uns, dass aucli er die meisten der vorerwähnten Auadrücke anwendet, am 
bilnfigsten aegritndo, dann infirmitas (z. Bl 881,9 cum grandior per dies singulos 
appareret i.}. inaeqnalitas (vgl. 2(16, 7 gravi corporis inaequalitate laborare), lan- 

5nor, pa8sio, auch iucommoditas, corporale incommodnm (31, 14^ aber nicht valetndo, 
as bei ihm, gewöhnlich durch bona oder andere Zusai/o näher bostiinint, doeh auch absolut 
gebraiicht, rcgehnätisig Iresundheit bedeutet. Im Verhältnis zu den zahlreichen Stellen, au 
denen diese Ausdrücke, namentlich die buiileu ent^pUHUltmi, vorkommen, tritt morbus mit 
siebzehn Stellen ziemlich zurück (ich föbre hier nur m. regius «a 84)(\22); dazu kommt noch 
einmal morbidus 249, 25 er^o expectatur medicina de morbidis?). — "Wenn nun 
valetmld. wie wir f>ahen. viellach uml /.war schon in der klassischen Latinität, dann auch 
bei Apuloius, Symmachus und besuuderä bei Plinius als Ersatzwort für das allmählich 
mehr und mehr zurücktretende morbus eindrang^ so musste, um auch hierüber nooh MUlgia 
Wort« zu bemecksn, der £«gxiff Oesnadheit^ «ineu anderweitioen Avadnick finden; ntan 
griff, abgesehen von incolumitas (so anob Sid. Kp. IV, 13), saiTibritas (II, 7; V, 13 nur 
bildli( In. Salus (IV,24), vigor, sospitas (beide z.B. bei Symmachus nicht selten), prosperilas, 
valentia corporis (Symm. Ep. Vill, 31; Ennod. 378,21) und manchen Umschreibungen wie 
prospera mea, vestra (so SynuD. Iip.VII, 92 imd Ennod. MlBr)| sn dem nahe liegenden 
sanitaa, das mit saias in die romanuchen Sprachen ttberge^n^n ist Während diee Wort 
bei Cicero und Überhaupt in der ilteren Sprache weitatui Überwiegend den gesnnden Seelen- 
zustand bezeichnete, wurde es später, dem Adjektiv sanns entsprechend, das von jeher so 
gebraucht worden war, znm Ansdnick der phy.sischon Uesundheit und kommt so, wie über- 
haupt bei den späteren Schritt-stellern, so auch bei den Galliern überall und oft vor (auch 
bei oid. £p. lY, 13). Die auflalüge h>teliung, die Bunodios, wie erwähnt, in Besag auf valetudo 
«nimimnit (doch braucht auch er tttswetlen daf&r sanitas, salus imd andere AfwdrttolEe), mag 
sich daraus erklären, dass er, obwohl ein Gallier von Geburt, Mit froher Jogeud in Italien, 
lebte; auch sonst zeigt er ja manche Eigentümlichkeit. 

nrecesaila«, nereMvitudo. Beide Worte sind, wozu bekanntlich schon von den 
klatfiiischen Schrii'tstelleru der Grund gelegt war, bei Sidonioa in ihrer Bedeutuuc streiu' ge- 
■ohieden. Erstere^ heisst zunächat Notwendigkeit, dann und awar häufiger Not, ver« 
legenheit, wie Ep. IV, 24 allego nneessitates; VII, 4 quiddam n ecessitatis oxortum; 
Yl, 12 neeessitntibns opom ferre; ib. extr. in — simili necessitalc, dient also als Ersatz 
für da.s autrnlli ini sidtene calaniitas (nur Ep. III, i^; VI, 12; VII, 1), letzteres bedeutet innige, 
freundschaftliche oder verwandtschaftliche Beziehungen und steht so ofb geradezu 
ftir amicitia, so IV, 1 summa inter nos — n.; IV, 3 neceesitudinis iura (vgLamicitiarum, 
araicitiae iura); III, 1 sanguinis iuiicti n. Am besten erhellt der Unterschied aus dem 
Wortspiel Ep.VI,4 commendo siipplictim baiulorum pro nova necessitate (es handelt 
sich um die Entführung einer Frau) vetustara necessittidinom (bai. vet. necessi- 
tudinem nach einem bei Sid. gewöhnlichen Sprachgebrauch — baiulos vetusta uecessi- 
tudine iunctos. Vgl. Kretaehmann, Progr. von Memel 1870 p. 9;. 

Heatas wmü ^ynimvmau Neben dem in den Briefen sich etwa zelmmal findenden 
oeulus tritt am häufigsten obtntue auf, zunächst noch in mehr abstraktem Sinne wie 
Ep. I, 2 rarius fallitur figentis ictua quam destinantis obtutus; VII, 14 ^jiiod eis 
solo sis obtutu notior; IX, 2 cum defuiaset obtutui. Einen Übergang zur konkreten 
Bedeuttmg zeigen schon III, 11 ut etiam nunc nostris invnlcaris obtutibus und V, 18 
iieqne amqnam patriae solUoitia offerris obtutibus (vgL Caasiau. p.44,17 ooulornm 
vestrorom obtutibus; ebenso 73, 21). Endlich wird es gleiohbedentend mit ooulus ge- 
braucht VII, 11 reserabuntr.r digiti.i, inspicientur obtutibus und besonders VIII, 1 1 quis 
ita gemino obtutu eluminatus (gemino obtutu naoh ApuL Met. I, p. 5). Dazu kommt das 
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nanuntlich beiSi üpici ttsSavarua h&ufiye Inmen Ep. III, 13 Inmina /rnri* i ! in Inmine carentia 
fWortepiel) und V1I1.3 InminibTis inflexis flnmeu xo Ki hou in <l. r klussiM heu l'erioaej luid 
srhlicsslic'li oiiiinal Orbis, dt-ssoii -;irh sonst uichr .lio dichtoriscli.' Sjjrnohe bediente, Ep. I, 2 
geminos orbes. AI» Abstracta tÜeneu noch viuus iz. B. IV, 13 iuUger v.) und iutait'as 
riV, 12 balbutiret ore, oaeouttiret iatnitu). Gamm, halb auch visns im Plnral konkret 
648,28 unnm integra TiBunm aoie perspioacem. 

Xoue. Foniienlohre 

drr l;it. S]irarli<' II, ,^85 sq. bemerkt, dass das sogrnaimtf Pnrt. Fnt. Pass. mit wirklicher 
Ftiturbf<i'-utung erst seit dem Emlti des dritten Jahrhunderts nach Chr., uainentlich bei den 
Scriptores hist Atig., bei Ammianus Maro., Symmachus nnd Sidonius anftrete, vaul bringt 
eino Beibe von Beispielen, insbesondere aus den Erstgenannten und Symm. bei. Vgl. Konsch 
It nnd Vnlg. p. s<i.; Draeger, hiwt. Syntax II, 820; Paucker, de lat. Hieronymi p. 149 »j. 
nnd Thielmann in Wölfflins Aich. II, 7.") si|i[. loh iVigi> dem hinzu, dass il 1» -^. r Vjebrauch den 
gallischen Schriftstellern durchweg gemoiasam und besonders häutig bei Sulpicius Severus 
ist (vgl. atich Paucker, de latin. Sulp. Sev. p. 99 sq.) «md daas sich, wenn ich recht gesehen 
habe, bei ihnen (wie auch bei Symmaohas) kein einaweB Beispiel eines Supinum mit iri mehr 
findet*) Wohl aber stoeeen wir sowohl bei Symmaofans wie bei Snlpioins auf fireilich sehr 
vereinzelte Berte der in kla-ssiwher Zeit gebränehliclien Umschreibung mit fore (futurum 
esse) nt (so Symm. Ej). III, 43, 8 npero actntnm loro, ut expeutatioue — - maior 
habearis; V, foi e arhitror, ut — conferatur; Sulp. Chron. I, 4t), 2 siottt in hoo ipso 
nostro opusculo futurum credimus, ut — vitientur; ib. 6 poenam dennntiavi^ fore 
nt — traaeretur). Fflr Salvian, Clandian, Alcimus Avitna und linnodinx kann ich auf die 
Indices der einzelnen Ansgalirti voi-wcivi-n, dif zwar keine voll.ftändiir" Stcllensanmhnij;, nber 
doch hinreichendes Material ^eli. u. um du* Ausdehnung dieses SpraLligobrauchea ühersidieu 
zu können. Auch bei Venantius iml)e ich wr-nigsrens einen Beleg gefunden XI, 1,H8 iutel- 
legamns — animas et corpora pariter iu<licaudas (anäserdem X, 1JL9 das beachten«» 
werte haberi line claudendnm, also ein passives Beispiel der von Thielmann a. a. 0. 

S. BT) sqq. besprochenen Umschreibung). Zu Cassian, für <h'n noch kein Index vorliegt 
emerke ich. dass er natürlich keine Ausnahme macht (vgl. \>. lü, 14; ib. 2l): 18, lü; 21, 10; 
2H, Cr. ib. 1'); 77. ü quornm vereor iie ranta invenienda sit multitmlo; 147, 12 terra 
semini eins dauda promittitur und sonst oll). Was Sidonius betritft, so wendet or in 
Vertretung des Infinit. Fut. Pass. ausschliesslich das Part. Fnt, Pass. an und awar, vielleicht 
mit Ausnahme eines Falles, wo jedoch der Sinn auch ein anderer sein kann, regelmässig mit 
Weglassnng von esse, kennt also auch die periphrastische Konstruktion mit fore ut nicht 
melir. Die Stellen sind Ep. I, 2 extr. qni tibi in<lii anda non multa de regno, sed 
pauca de rege promisi; 1,11 extr. sciret conatibus suis versu nil reponendum 
(Gustafsson p. 'MS nimmt Alutosa an reponere, die Form bleibt aber davon nnber&hrt); II. 12 
credidimus eiuR taedium augendum, ai voluntati iacentiti obstitissemus; (IV, lä 
optamns, nt — sicut vota redditia, ita voreati« reddenda); IV, 18 extr. quos huic 
carmini lenitate n d fieq nan<los falao pntabis; V. 1',) nisi protinn-- si i-^ i in i-'nescisse 
faciendnm (hier hat der cod. Bnixell. mit handi};reit'li<:h<M- Inierpoiatiou tu uesciente 
faetnm; vgl. Ennod. 61, 11 quemadmodum ipso |irumisit esse faciendnm); VI, 2 
anapioor vobis nnam pronnntiandam domum disoordiosam (awiaohen Futnrbegriff 
und Notwendigkeit die Mitte haltend); VI, 8 ut a meis praesnmam partibns aequali 
officiorum lance certandum; VII, 1 doces — minaa ■ — esse amolieudas; ib. indues 
— conflictatiouem — firmandam (dies Beispiel ist zweifell)aft, doch steht zwitichen den 
beiden Sitaen mones assiduitatem — posse restiugui i; VlII, 4 meminisaa AOatra post 
mortem non opuscula, sed opera pensauda; YUI, oarm. Peraida — viz putat 
tnendam; Vni, 14 quornm — oredamns abaolveudaa animas, punitas tamen aoimns 
088« personas; IX, 8 qnae spopondernnt filioa dei denationibus congregandos. Es 

*) Apnloin^i hnt diese »omt nie recht baliabt aBwawae Form iigaliiimigi Bei Sid. kommt aooh die 
eatsprechende aktive UiuHchreibunj; uicht vor, wfthcsaa •ieChadiso ebmial aawennet |».IM,7 oalumaiatam 
eat (so aneh Aloim. Ar. p. 90,7 ultam iasa). 
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scheint mir klar, i^ass riiose Bedontnng (Ich Part. Fnt. Pass. sich ganz rogelr«x;ht ans dem 
«chon in der klas-iisclun Periode gewöhnlichen Gebrauch von vix pst dubitandum, non 
e.st dubitandum «-» vix, non potest dubitari entwickelt hat. Von dem Ausdruck der 
Möglichkeit zum reinen Futurbegriff war e» nur ein kleiner Schritt. Belehrend ist das oben 
angefahrte Persida vix pntat tnendam « vix posse defendi oder defensum irL Fttr 
den Gebrauch des Part, Fut, Pass. mit sim oder ensem, der ja wiß die anderen noch möglichen 
\'orbindungeu überhaupt seltener ist, habe ich bei Sidonius kein Beispiel bemerkt, vielmehr 
Hchreibt er Ep. IV, 7 mit A'cnni-iilung jeder l'iiter(inlnung facile coniecto, quo repente 
«tiipore ferietur (vgl. ib. videre mihi videor, ut homini — nova ernnt omnia). Da- 
gegen ist zu vergleichen Ep. VITT, H qnos neo 99% tftnti raro t% inseotante superandoB 
~ inquietari und namentlich VII, 7 extr. parate eznlibus terram^ capiendis redemp- 
tiouem, viaticiim peregrinatnr in, wo capiendis fttr eis qui capientnr steht (vgL auch 

IV, 7 id ijisiTm erat utiquf, si taeuissHt. nraiiJus). — Zu diesem Sprachgebrauch ateht 
non in merkwürdigem Gegonsatz eine Anwendung des Futurs wie £p. I, 1 sicuti es in eiH, 
^Qft« deliberabuntnr, consiliosissintt»; 2 si qnid tractabitttr, differt, si quid ex- 
pedietur, Aooeler»t; ib. extr. qnibns — vigilsbuntnr (dem gegenüber im selben Briefe 
aas regelrechte enm Indendum est). Aueli sonst begegnen wir gerade bei dieeem Tempus 
mancher Absonderlichkeit. Ich will nur noch darauf aufmerksam machen, dass beim Fntnnun 
der zweiten Konjugation wiederholt die Endung am vorkommt, so Ep. IV, 24 (^uud et an- 
nnum solutioni spatinm prorogabo et snperpositam medietatem — ladttlpeam; 
eoobYIIj 14 ei — datur, ita gaudeam, sduint gaudeam ftir gandebo an itehnj wemgptens 
ist es bei Sidonins ganz gewömUich, düs si mit einem FraeBeM Cli^<*' OoDiaiiot.) «inam 
Futunnn voraufgeht. Ebenso Carm. V, fvt^ iamiam studeam penaara pminaa, aeatatem 
sub Syrto dabo (vgl. Rönach p. 290 sq.; Thiclmann p. 158). 

Qai»qae mii Adiectiven. Vgl. Wölfflin, Comparation p. 74 sqq.; Sittl, lokale 
Versch. der lat. Sprache p. 131; Pancker, lUiein. Mos. 37 (1882) p. 063; sehr dürftü; I)raeaer, 
bist. Synt 1,102. Die Verbindung von quisqne mit SaperlatiT, Oomperativ nnd Aeitiv nat 

ani r-iiif^chonilstni Wölfflin in der oben angegebenen Schrift boliandrlt, und es sind seit'lnm 
uameiiTliL h von l'anoker. dann von Sittl {vgl. noeli Bursians .JulirfiiLnjrioht 1H8-J-, p. ^.'jOi zuljl- 
reiche Beispiele auch für einzelne, besondcro J^irscheinungon beigebracht worden, ilaruiitcr 
auch aus Sidonius. Ich will im Folgeudeu nach den von Letzterem angedeuteten Gesichts- 
punkten zimachst für Sidonius das gesamte Material beibringen und die übrigen Gallier snr 
Vergleichung heranziehen. Es wird sich daraus nicht nur r in üeberblick über die Au-sdehnung 
dieses Sprachgebrauches bei ihnen ergeben, sondern auch auf manche bemerkenswerte Ab- 
weichungen und Besonderheiten l-icht fallen, Sidonius verbindet quisque nur mit il> m 
Boperlativ und Positiv. Um mit jener als der älteren KmiMtnikt iou zu beginnen, so iiudet 
■ion im Singular speotatiflBimns quisqne Ep. III, 3 ixtr.; u^ timus qn. V, 10; V, 16 (an 
der enteren Stelle o. qn. mornm praestantius pulchritudine placet); nltimns qu.YIIl^Q; 
snmmns qn. ib. (nltimo a qnoqne snmmus quisque); im Plural paucissimi quique 
11,10; sjiectatissinii (ju. VL.'i: optimi qu. IX, 1 uii l mit Umstellung oaesis quibu!?que 
optimi« 111,3 und poetarum — ^nibusque lectissimis IX, 13; dazu im Neutrum extrema 
•luaeqne It 7 extr. und proxima qu. Carm. VII, 248. Etwa gleich hänüg tritt die Ver- 
bindung mit dem Positiv anT und xwar snnächst von aolchen A4jektiven, die emen Superlativ 
bilden oder doch bilden könnten, im Singniar sitieulosus qu. Ep. II, 2; bonns qu. II, 6; 

V, 11. VTIT,?; fuscus qu. U, 10 Tder Comparativ wenig.st«ns ist nicht selten): im Plural vere- 
cundi qu. 11,2; boni qu. 11,6 (boni qu. bona quaeque): V, 20; Vn,2; im >Jeutrum bona 
qnaeque 11,6; pretiosa qu. involucra 1,7; facetn ^n. iiooiuata IX, 15 carm.; fortia qu. 
Oarm. V{421; si&istra qnaeque Ep. VIII, 6. lnUt Adjektiven, die keinen Simerlativ zulassen, 
finden siob im Singular indnetrins qu. (das fieOieh anob einen Companttiv hat) IV, 21; im 
Plural rnusici quique Ep. vor Carm. XXII; ceteri qu. Ep. 1,1; singuli qu., das von Sittl 
treffend gleichsam als Plural zu unusijuisque bezeichnet wird, Ep.I^7 sin^ulas quasuue 
personas; ll/.t; VII, 14; III, 1 in singuhs quibusque jjersonis; enolioh inoipientes qu.VlI,9 
cont. (incipiens — novicins bei Sid. in oerselben contio und oft bei Gaanaii, a.B. p.134, lö; 
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174, Iß novns et i. habitator: .Wi, 24 i. attinn novicins n. ö.). Dass neben singuli 
quiqne das einfache sinj^uli sehr oft vorkommt iz. B. Ep. IV, 3 do singiilis artibuH cum 
singnlis artific ibus philosophari; IV, 9 extr. si tantum bona singula in singulis 
prunr; V, 9 aingnia in singulis, omnia in Jovino; V,20 siugnlos — omnibaa im. 
Gfgensatze), isfc selbstverstÄndlich. loh TerwdM nur noch auf die sohon angefhhrte Stelle 
Ep. VII,14 omnes de te boni in commune sensernnt omnia bnna. mm tamon singnli 
qniqne varia virtutum genora dixiasent. — Ich gebe nun zu dt n anderen üaUiern über. 
Bei Ausonius fehlt die \\:rbinduug, bei Sulpicius ist sie niciit eben häufig (die Beispiele teil- 
weise schon bei Paucker, de lat. Sulp. Sov. 74). Er hat pessimus «u. Chron. I. 38, 4; 
11,18,6; pessimi quique 1,2(3,1; optimi qutqne 11,28,3; dazu das merkwürdige optimna 
nnus quiscpie II,ol, lÜ;aber auch obvios quosque VM. 17, 5; singulas (juasiiuo virtntes 
Dial. Tl (III;, .ö, 2 und im Neutrum viciua quaeqne Chr. II, 26, 5; eontigna qu. II, M. 2,*) 
zieht also, wo es geht, den Superlativ vor. Drsr.^ ergiebiger ist Ca-siau. Im Superlativ 
kommen bei ihm vor (nur im Plural) perfectissimi quique p. n()7, lU (perl'ectisHimorum 
qQOrnmque); sapientiasimi qu. 691,18; neafaral verissima quaeqne 47, 9; levisgima 
qu. 203, 18. Im Oomparativ simpliciorea quique 220, 21: quibusque simplicioribus 
286, I.t; infirmiores qniqne 474, 19; tepidiores qn. B7ö, 15. Im Positiv neglegens 
qu. 50, 22 und debilitatus qu. ib. 21 — imperiti tjuique 32, 2; porfoi t i |u. 1:^7. i; 
663, 21; imjperi'ecii qu. .^54, 18 (um dies nicht von perfecti uu. zu trennen); unmuudi 
qUi 8M^2; mfirmi ([u. 414,2; elocti qu. 426,8; 624,21; studiosi qu. 534, 19; vilibns 
qnibaBqne rebus 648)17; inoauü qn. 696, 20 — decepti anique 116, 26; spiritales qu. 
866, 6 (apiritalinm anornmqne aotnnm): 306,15; ezeoraoiles qn. 528, 2; singuli qu. 
86, 17; 303, 14 (beidemal sinfT'ilis quibusnue momentisj •*,! und 178, 11 iiMiignli 
qniqne daemones) — certa quaeqne loca 210, 23;_ devia cju. 7ii2, 1. — im schärlsteu 
Gegensätze zu Cassian steht Salvian, indem er mit Bwei Anmabmen nur den Superiativ nnd 
Bwar stets im Plural anwendet £r hat abiectissimi qniqne p. 59,6; infidelissimi qn. 
101, 2; nnquissimi qn. 144, 18; nobilisBiraae quaeqne 190, 19; potentissimi qu. 196, 11; 
i1). ditissimae (luaeqne ib. 1.'^: tepidissimi ac neglegentissimi qn. 218, 20: miser- 
rimi qu. 271, 28; im Neutrum minuti.saima quaeqne genera 11, 25; parva ac minima 
qnaeqne .52, 23 (kurz darauf exigna ac minimal Die beiden Ausnahmen sind maiora 
quaeqne 51, 11 und aingnii quique homines 32, 24. Aber 258,25 schreibt er omnia 
religioRus, oltobar weü er religiosns quisque, wie «n Ändeirnr nnbsdenUieb gesagt 
hätte, vermied. — Man sollte meinen, das« Clandian wenigstens im grossen nnd ganzen in 
diesem Sprachgebraucli mit Sidonius übereinstimmen müsste. Das ist aber nicht der Fall. 
B5r bnnicnt den Superlativ nur einmal und mit abweichender Wortstellnng 182, 14 poti.ssi- 
mna orator qnisque, hat aber daf ür zwei Beispiele für den Oomparativ, potiores quosqne 
104, 15 nnd Wb, 18 dootiora qnaeqne. Sonst findet sich bei ihm stnoiosns qn. 18, 14; 
terrena quaeqne oorpora 55,3; lenia qxi. 68, 4; quaeqne corporca 173, 1; ausserdem 
suis quibusque motibus 67,5, wofür ich als einziges Analogon nur Svuuu. Ep. X, 30,3 
■nis quibusque temporibns {jedesmal zur gehörigen Zeiti anzuführen weiss. Aber 
gm » allein steht er da mit dem Singular de« Neutrums quidque locale 109, 12 und tantum 
qnidqne 116,8; aueh «juisque lectnrue 19, 10 weicht von dem sonstigen (Tebrauch einiger- 
massen ab. — Bei Aleimns Avitns finden wir lectissima quaeqne p. 39,15; maxima qn. 
Poem.IV,201; optima qu.V,3.95; debilis quisque 58, 24; certi quique 106,2.3; externi qu. 
76,13; certa quaeque HO, 3; electa quae<iuo 2n, 12. Tin Xeutrura bevorzugt er demnach Jen 
Superlativ. Denn der von eleotus scheint von don CTalliern gemieden zu sein (vgl. Salv. 426, 8), 
obwohl er sonst nicht eben seiton ist (dafür lectissimns), certus quisque aber ist schon zu 
einer stehenden Yerbindnng geworden. — Für letztere Ansicht spricnt auch Ennodius, der auch 
hier wieder eine Souderstelluns einnimmt, indem er die Konstruktion überhaupt nur drafanal 
anwendet, darunter an svei Stellen oertns qnisqne (eerta qnaeqne 861, 10; certi qniqne 

]5 Omidä foedissitaa et erndalissima Ckx. n,tß,2. , ^ 

**) Osftr seaat momeotis siogalU 8i, IT n. ft. mA des merkwürdige oauctis momeatis 187, 8; 
811, 7. Brilaafig srwihne ich eotidiania diebus 187, 17 (Wölfflla, Cms. Feirp.489). 
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362, 13) und einmal singnla qiiaoiine 4H3, 6, das schon ans Sulj)icius Severu«, 8idonia% 
OMBian und Salvian liplfpjt ist.*) — Aus Vonantins. d»»ii ich jidoih nicht ganz auf diese 
Frapf» hin flurch^esehen habe, kann ich kein Beisy>i('l bfnlningeu. Bomerktniswert ist <';inu. 
III. 14, 12 proximns omnis hnmo, \\w er ersichtlich dv> Verses \ve<xen für pr. »luixjUe 
schrieb. — ri lievscluuieii wir iLis (iesaiiit<'rgebnis . si . stielt sit li li' ian-^, rl.i^s solb.st nntor 
dieaeu sich zeitlich so nahe sti'henden, dazu dcnisellien JJodeii euisiaiiiiiieniliii Sih ritt steilem 
grosse Verschiedenheiten obwalten. Doch sind ein/.elne Wendnn^;en schon u.il.' „u i M.mein- 

fut gewor<len, beim Comparativ, soweit er vemuiidt wii-ü, ist der Plvnal stellend, desgleichen 
eim Neutruni; denn die Deiden Ausnahmefiille bei Clandian sind dodi insofern auszuscheiden, 
als die Verbindungen mit ijuidnue beidemal in ausgeführten \'« r!jIr;rhnuf.;-^-i.ii v^en stehen 
(lOU, 12 quia tarn maguuui replt^t locnni, t|Uaiii nia'jjnuin ^uidi^uö lucule est; 110,3 
tantnm quidque corporis 4uod<-uni'j-,ie empuh- recijtit, quautum pro amplitudine 
capax est), also nodi ganz der volleren klasHiHclieu iTorm quo qaiftqne est sollertior, 
hoo doeet iraonndins an die Seite za stellen sind. Nur darauf will ich noch anfmerksam 

machen, dass gerade das bei SidonliH sc liliiilleie Imuns (|uis(iue. boni ((ninue bei krinem 
der anderen wiederkelirt. Wir haVien dline Zweifel wieder den Eintluss des Apulcias i vgl. 
die Bei«)iele bei \\ .»llVlin p. 81; Sittl p. 131), wenn nicht des Syminachus zu erkennen, der 
gerade diese Verlnndung etwa zehnmal anwendet. Vielleicht ist es auch kein Zulall, daes 
auch in oeteri qnique diese beiden übereinstimmen (Sidon. Ep. T, 1 nnd Symm. Ep. IT. 81, 2), 
ebenxi da>s lieide ib^n Cmiii'arrdiv ni<lit hiiben. <ler liei Apuleir.s weniu-t* n-. einmul 'jiru- 
piores qnosijue de mundo lT)! vo; !»i>mnit.**i Was die von iiuisque gebrauchten Casus an- 
langt, HO ist jedenfalls in dies< r ii keiner gams gemieden worden, wenn man aiwh gewiss 
den achwertUlligen Formen de» Ueuettvu» Pmrali!» lieber aus dem Wege nns (qnorumque 
bei Oassian. qnarnmqne kommt oben nicht vor, wird sich aber wohl aucubelegen lassen);* 
es waren ja Auswege genug vorhanden. Abweichungen von der regelmSseigen Wortstellung 

sind im gunüen selten. 

SaHnoMUM. Das Woi-t ist bei George« nur in der einen Bedeutung waldreich, 
waldig verzeichnet, fehlt dag^en in der anderen springend, von saltus, salio abzu- 
leitenden, in der es nur bei Sidonius vorzukommen seheint. Ks heisst Ep. IX. 9 tribnit 

et (inoddiim dictare «■eleranli scribarum seijua< itas saltnosa conijievid inm, «jui 
coui jireheudebant signis, «juod litteris ni>n ti-ueliant. .\us dem Zusiuiuneuhunge er- 
eiebt sicii. da.ss seijuaeitas saltnosa die Kiiliigkeit bedeutet, gleichsam uiigweise mit 
Abkürzungen das Diktierte nachzuschreiben. Zu vergleichen ist das wietlerholt in ähnlichem 
Sinne angewendete saltus, so Ep. IV, 22 cui datnm est saltibns gloriae nroterere 
posse cervices vitupemnuni mid VIll, 14 parsimoniae saltibus conse<jni afiectana — 
arch imantlri las (noch näher steht ver boru tn saltibus ox pl i i^a re, pe r nicibus v. s. eloqui 
bei Ennodius p. 1.1<>. l'; l'<M.2iI; ;i75, 11; vgl. auch IJ.Mi, 1 meritonim suoruin saltibus evectus 
exiluitj, sowie saliuatim Ep. IV, 3 uovum scribendi moreni gradatim appeto et 
veterem s. dodisco; Vfl, 2 raptim saltnatiniqne cnmulari und VIII, 3 saltem (oder 
bessersaltim) saltuatim trailenda iiercurrere. Sequacitas kommt ähnlich vor Ep. IV, 11 
pigram in quibnspiam secjuacitatem ivgl. Alciiu. Av. p. 110,37 ob tardam populi sequa- 
oitatem. 

StaisteriUui hoisst nach dem I^xikon linkisches Bouehmeu, Uugeschicktheit 
nnd wird ans Plinius und Sidonius mit mehreren Bei^ielea belegt. Die angegebene Bedeotong 



*} Singali und <iui<{ue uiu^preohflin Bich p. oJä, 10 ad oorriplendoR aiuguloa — ad exhor* 
tandos qiioAijue. 

Die voll.stiiiuli;;i'ti 7ii>;i'';stellen an/« äjmtnachlt* möffcn liior znr VerKlficlinng folgen: optiinus qu. 
Kp.1,11; 111,43.2: I1I.<;!<,2; IV,(>7, 1: probatisaiians qn. ULöl; taniiliariHsiinu« •\\\. X.41. 1; optiini 
quiqu« 11,39; III, ;i, I ; VLI, 4S; X, 13,3; anmniRtett (jn. X,2,l, 12; iiel,ilissiiiii .|n. TX. IS - hon n s ,| u. 
1.29; III.Hrj: TX, in, 1: ()r. IV. In; bniiae cniusqae riM l'v.. I, !H; beui .niiinie ll.liT; Vll.;'>;i; il>. 57; IX, lU; 
X, ifJ, 1.'»: scaüvns qai«mio 1. ;-H, 2; Inudnbilis . u \'1I, S4l; contermiau» (i n. X, 12, ;j; lualuwiju. 
Or. IV, 15; incogiiit i iiuiqne Ep.\ . l : > pt eri i| n. II, Hl, J — pn'.-ipiira aaaeaue 111,6; diviua aa.X, 19. lU; 
patula qu. X,'2i6,ö; iucunda qu. 16; stiit. a i ii u s q u c t p lu ]>a rjott« ZfSOiS. — Bei Apoleiiu al«Iion 
siebea Stellen mit dem Superlativ vier mit dem Ponitiv gegenüber. 

8 
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passt wohl lür den Ersteren, aber nicht für Sidoniu.s, bei dem ps an beiden Stellen, wo es 
vorkommt, viohnolir mit Widorwartigkoit, Unglück zu übersetzen ist, also ganz atm bei 
ihm so häufigen (Jebnuu.h des Adjektivs siuister entsiiricht (z. B. Ep. I, 11 sinistrae — 
opiniüuis; IV, 12 s. eventiiy; Vlll, 6 sinistra «^uae(juf metus augurat;. Die iTHte 
Stelle, von den Franzosen jjiinzlit h niissvM-;tanili ii, ist Ej>. T, :') ordiar a 8ecundis, quibuB 
maiores nostri luimordiis otiani sin istcritatnni suarum relationes evolvere auspi- 
cabantur, die andere II, 11 etsi ile^^ideriuni no^^trum sinisteritas tanta comitpcur. 

SnperHtitioanw bedeutet Ep. YII, 9 cont. ni diligentem (eligimns), super- 
stitiosns decernitnr einen Pedanten, Kleinigkeitskrämer, was im Lexikon nicht 
bemerkt ist, wahrend ilas Advtqb sujierstitinsf iii ilit-^or B<il.utmig ans Quintilian und 
Gellius belegt ist. Im gewuhnlieiien Siime iiir aberglüubisoli >telit es VTII, G plus ob hoo 
tristi quod supi i stitioso ritu. 

Turbalealiiui fiudet sich in gans «igentömlicher Auwendmi^ zweimal: Ep. I, 7 
nnc nm et Gemonias et laqnenm per horas tnrbnlenti carnificis horrescens nnd 
VII, 1 extr. qn'')d istiuf turliub'ut u (imim'.ain porscrutori luuniis ri'ttnlit rruenta 
carnificis. Ks entspricht hier otleubar den» sonst auch von Sidonius gebrauchten truco- 
lentns uder i'erox, heisst abo wild, roh (dagegen IX, 14 turbulanti terga iorrentia in 
der bekannten Bedeatoiis). 

Tola. Die« nicht eben bSnfig vorkommende Wort gebraucht Sidonim Ep. IV, B 
«|Uod(|Ue dein< cps nullas viantum volas niea papyrns om ravorit und run li ihm 
wieder Alcimus AvitUii p. 97, 5 «^ua volae clausae vicinabitur. Zur Stelle des Sidonius 
vgl. Ep. m, 7 mementoqne viatornm manns gravare ohartia. 
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A.. TJeb ersieht des Unterrichts* 

Ostera 1885/6. 

Vorschule. 

KlaaM III. 

Oidiuriiia: lC5hTi&g. 

liescn nml Schreiben, 10 St. Die deutsche Schreibschrift un<l Ii* V iusr-ho nnd lateinische 
Druckschrift wurde nach der ^Bremerhavcner Fibel" eingeübt, ao dass die Schüler 
»änithche Stüflk» in der Fibel l<^sen nnd in dcutaoher Sdurift BOhreiben können. Di« 
Solureibübuiunin. wurden auf der Ta£ol ausgeführt. ^ Möhrinff. ^ 

Anwliaiiiiiif , 8 st. Ben Stoff der BesvTeohnng liefeiim die nSdute Umgebimg nnd die 
Bilder für dem AnschauangBantenicnt von „Leutenuum''; Mudl geeignete Erzählungflll 
und Godiclit« wurden behandelt, resp. eingeübt. Möhriug. 

Bochnen, 6 St. Die vier Grundoperationen im Zahlenraum von 1 — 20 mündlicli und schriftlich 
nach dem Beohenbnohe von .Ftiedriohs nnd Logemann", Seite 1 — 14. Zahlenkenntnis 
bis 100. . Mehring. 

Turnen, 2 St. Bowopjungsspiolo traten in den Vordf^rgrund. Die auf dieser Stufe vor- 
kommonden Frei- und Ordnungsübungen, sowie <üe Uobungon im Klettern und Springen 
waren rianüioh in die Fom £« SpiMee gekleidet. Möhring. 

KlMue II. 

Ordinariu: Beoker. 

Aelfi^Iou. "2 St. Geschichten des alton und neuen Testaments, erzälilt. im AnaohlllM am ,|die 
biblischen Geschiohteu für Unter- imd Mittelklassen" von Beddersen. (ielecnt wvroen 
Sprüche, Liederveise nnd Oebete. F. Becker. 

Deutsch, 8 St. 

Lesen 5 St. Übuugeu im mechanischen und sinngenüteeen Lesen deutscher nnd latei- 
niHcli' r S( Ii rill aus dem „Kinderschatz, T. 1"'. Besprechung des lulialts. Obongen 
im Wiedererzählen. Gelenit wurden (Tpdichte und prosaische Stücke. 

F. Becker. 

Oramraatik and Orthographie, H St. Buchstabierübnngen. OrthoCTaphische nnd 
grammatjaolie Uebnngen nach „dentsche Sprachschnle von Jfttiing", am L Diotetp 
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8ohxeibeu aui' der lofeL apäter wikibeutUoh ein Diotat im Heit. Als Iiänslicke Arbeit 

Abscliriilen auf der Tafel und wöchentlich eine Afaeohrift im Heft. F. Becker. 

Schreiben. 4 Si. Die ik>iit«!che Schrifl nach Huuckel'« SdhreibhdCteil 1 — 8. Dio doutsc'hen 

Grossbuchstabeu nach Vorschritt des Lohrers. F. Becker. 

Anschaoang, 2 St. Naturgpächichtliche Biklor: Prinnzon, SaugetiMe, Vögel, Amphibieai 

Fische und Insecten. Stoff aar Besprechung lieferten auch geeignete Lesestaake. 

F. Becker. 

Bcvhncn. ß St. Dif vier Gniniloperationeu mit benauiiteu und unbeiuinntrn Zahlen von 
1 — nach dorn „Itochonbuche von Friedrichs \uid Logeiuanu", Soito 15 — 44. Zahleu- 
kcnutnis bis UKX). ¥. Becker. 

Slogeu, 1 SL Einübung einstimmiger Lieder nach dem Gehör. Mühring; 

Tarnen, 3 St Ein&ohe Frei- und 'OfduvngBftbungen, Klettern, tSpriugen, Hangübungen am 
Beck, Vorübungen am Bock und Barren. Turnspiele. F. Becker. 



I. 

OrilinArius: Boock. 

fieIiie:ion. 2 St. "Wiederholung und Erweiterung dm in der 2. Klasso behandelten Pensums 
von bibliücheu (i(^schii hten des aiteu und utiueu Testamente uach „Keddorscn." Gelerut 
wurden eine .Anzahl Bibelsprttohe und 24 vorgesohriebeaM GtosaagStrophon, süwie dio 10 
Gebote und da-s Vat4.-ranser. 0. BoecJi. 

Doitseb, 11 St. 

Lesen, Sommer t). \Vinier ö St. Cbuugon im mechanischeu und sinngemiisseu Lesen 

Srosaisdier und puotischer Stücke aus „dem Kinderschatz, Teil IL- Besprechung 
es Inhalts. iM>iuigen im WiederetsäUen. Gelernt wurden 12 Gedichte und einige 
prosaische Stücke. ü. Boeck. 

OrtliograubU', H St . Unter.seheidung ähnlich klingender An- und Auslaute. Lauge und Kttne 
der Selbstlaute. Verdoppelung der Mitlaute nach kwaem Selbstlaute. Dehnuugsseichen. 
Wöchentlich ein Dictat tmd euio deutsche Arbeit. C. Boeck. 

Clramuiatik. Sunum r 2, Wiui-i Si. Der reine und erweiterte oinÜMshe Satz und seine Teile. 
Declination dis Substautivs, Adjectivs und Pronomen; Comparation des Adjectivs; Cou- 
jugation des Verb im Activ. C. Boeck. 

ScknJbeUj ö St. Übnnuien in deutscher und lateinischer Schrift nach Hmickel'B Mustei^ 
Schreibheften. Deutsch: Heft 9 — 18; lateinisch: Heft 1—6. Die lateinischen Grousbuoh- 
stabi'ii wurden nai Ii Vi »rsL-hrirt des Lehrers emgoübt. C. P.oeiik. 

Uechufii, <» St. Die vier Grundrechnuiigsartou im Zahleuraum bis lü(X)(_i mit uubeuannteu 
'und benannten ZaUen, nach ,,Friedrichs & Logemanu", S. 4.') — 'J'J. Zahlenknnutnis im 
erweiterten Zahlenraum. Ko|^- und Ta£alrechnen. Wöchentlich eine Beiusohriit. 

C. Boeck. 

€feograpllIe, 2 St. im Sninmcr. Entwickelniig der on5ten geographist h' ii B.'gritie. aiikniipt'ond 
an die Oi t lirhkeiteu der Stadt uud ihrer Umgegend. Plan von Bremerliaveu. Karte 
ler T^tiTeru*-üer Uttd Uttterelbei. Jahresaeiten, Laad und Waaseir. Luft^rsclunnungen, 
KiederBchlag. F. Becker. 

fiMehlchte, 2 St im Winter. Aus der griechischen Sage: Heroulee, Theseus, der Argonauten- 
aug, ilcr trojanische Krieg. V Tiocker. 

Siniien, 2 .St. Einstimmige Lieder und ö (Jhoralmelodieu uach dem (Tchor. Eini ahruug der 
Noten in C-dur von n bis o. Möhring. 

Tarnen, 2 St. Frei- und Ordnungsübnnsen, Marächierou, Stabäbnngen mit hölsemen Stäben; 
Übungen au Beek uud Baxreii, fettem, Springen and Torübnngien am Bock; Tnm- 
apiflle. C. BoeoL 
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dymutilBni und Wwliithiiliti 

Sexta. 

Cüctiiä A. Ordiuuriuii: Friedrichs. 
Cootu fi. Ordinuriiu: VogeL 

Helisioii. 2 Üi. NacL Müllt r uml KLHlilor.st'ii. ( ifscliiLliteii aus dem alteu im«! neuen Tei^tament 
uacli AoäwahL Neuu Kirchenlieder wurden ganz oder teihveis«» t-rklürt und gelernt. — 
Oeogtaphie von PalaeatiM, Topogiaphi» von Jarnsaloni. 

A.: Ifriedrioiiü. B.: Vogel. 

BeatMb, 4 9t Lesebnch: „Dentsohes Lesebuch för höhere Lehranstalten, von Koht^i, Meyer 

nnd Schuater, I. Teil.-* Die grö.ssto Aiiz;ihl der L<'Mv-;tücke wuriU' golcsi-u, erlvlait and 
mündlich wiedergr>gcboii. Kino Anzübl vdu (JetlichTcn wunio gelernt und iicTgosagt. 
Dttklination, Konjugation, Anwenduu:; dir Piftpositioiitii. 'nthographische Cbungan, 
dar emiäche Satz. Wöohentlicli ein Diktat. A.: Ji'riedrichs. B.: V ogel. 

Lütelnlseh, 10 St. Deklination der Substantiv» und Adjektivs; die Hauptgemii^regelni Kom- 
paration; die Numfralia t-nvilinalia und onlinalia; ilio vier rfßrluiä.ssigen Koiijn;^ationen 
(nach „Elleudt, Lateinische Grainnuitik'' . < M-Uvnil sämtliehe Vokabeln aus deui Anhang 
des Cbungsbuches von Busch tiir Sexta, l ber^etzunga-Übungen an« der Autjg^ben« 
Hftmmlung fftr Sexta von Busob. Wücbentlicb ein Extemporale. 

A.:l>r. Koch. B.: VogeL 

KAtone^!lChIcllto. 2 St. Im .Sommer Botanik: Beschreibung ausgewählter Arten von leichtorora 
Blfiteubau. Morphologische und biologische ürundbegritFe. Im Winter Zoologie: Be- 
schreibung ausgewähltor Arten von Sängeti«ren und Vögeln. Aufsuchung von Gattung»» 
Charakteren. A. u, B.: Dr. üoile. 

flewcraphio, 2 St. (Teographische Gntndbognffe. Die Eracheinungen auf der Erdoberfläche^ 
l)ie Erdteil«' in allgemeiner übersieht, physikaliaoh und poUtia^, nach „Daniel, Leitladen 
für den T'uteiri« lit in der Geographie''. A. u. B. : Vogel. 

Beftiuieii. -i St. Nach .Harms und Kallins-', tj 1— ötindg? — 12. Die vier Spt cii\< iu reinen 
und oiui'ach benaiiuteu Zahloo. Ücsolvieren, B«duzieren und Keohnen mu audu'tiach 
benannten Zahlen, deren Wfthrungszahl 10 oder eine Potenz von 10 ist. 

A. u. B.: Friedriübd. 

Sehreibeii, 4 St. Übungen nach Vorschriften an der Wandtafel, sowie nach den Muster- 
schreibhdfkfU von Hunckel; deutsche Sohrtfb: Heft 14 und 15; lateinische Schrill: Heft 
7 — 11. A.: Friedrichs. B.: Schmidt. 

Zetelniea, 2 St Freihandseichnen: Gerade lönien und Winkel in verschiedenen Lagen: 
■ymmetriäche Figuren, welche aus geraden Linien und Kreisbogen gebildet wurden und 
bei denen rogelmiissigc Polygone zu Grande gelegt waren; sämtliche Übungen nach 
Vorzeichnungen an ilef WaudtulVl. A. u. B.: Schmidt. 

Sillgdli, 2 St. Cötus A. u. B. kombinierte Stinmi- und Trettubungen in den Tonarten U-, 
F- und GWur. Veranschaulichung und Einübung der bi.sherigen rh^iihmischon Ton- 
verhältnisee an der Note. Vorl'ühnuig und Einübung der f aoaan. 6 vorgeschriebenA 
Choialmdodien. 10 ein» und zweiaümmige Lieder. Möhriug. 

Ordiu&riua: Dr. Koch. 

BelMon, 2 St Naeli .Beddonen". Xursos II: Die ürgMohiehte, die Fatriarohenadt. die 

Geschichte des jüdischen Volkes bis Salomo; das Leben und Leiden Jesu. Gelernt 
wurden acht Gesäuge nach vorangegangener Erklärung und Bibektelleu, die firüher 
galemban Gering» wurden wiednhote. Dr. Hildonhagon. 
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Seatoch, 3 St. Die grösste Anzahl der liesestücke aus dem Lesebuclu v<m ,,Kohts, Meyer 
nnd Schnster T. 2" wurden gelesen und erklärt; der fiir Quinta Ii st^t st tzte Kanon von 
(Teiliclit iTi mit wollig Ansiiftiimcn gelernt, ntf In (^;rai 'hische Übungen und Inter})nnk- 
tionslehie. Alle 14 Tage ein Diktat. In der Grauinialik Lehre vom einfach<'n nnd zu- 
sammengesetzten Satz. Während des Sommers kurzer AbriM deutscher Götti rlelire, in 
Winter eimge Au&ätoe eis&hlenden Inhalt« angefertigt Dr. JLoch. 

I«telnl«e1i, 9. st Nach „E^lendt-SeyfTert, Latein. Orannnatik". Wiederholnnff des aus der 
Formenlelire bereitf^ '^ott niten und Erweiterung der Fornienkenntnis durch einige Be- 
sonderheiten der Deklination; Deponentia; die Präpositionen; die Verba mit nnregel- 
mlasipr Stammbildung; die yerba anomalu. l{eg<;la über den (Tchranch den accus, c. 
iaf, partio, Ortabestimmnnnii und ablat abs. Uelerut an.s dem Anhang des Übllllgs> 
ImäiM von Bnaoh ftkr Qaima dmlL Regeln, und. unregelmässigeu Yerba. Obenetsnn«- 
ttbnngen ans der Av&abeiMaiimilimg von Bufloh illr Quinta. Wöoheatlioh ein Extemponile. 

Dr. Koch. 

KnasOslsch, 4 St Ploetz, Elementargrammatik Lekt 1 — 60 und die rqgelmäsäige Ck>iyn- 

gation im Aotivum. Exercitien und Extemporalien. Betling; 
Geographie, 2 St Grundbegriffe der maihematiseben Geographie. Europa, physikalisoh und 

politisch; nach „Daniel, Tjcitfaden für den UnteiTirht in der Geognipliio". Vogel. 

desellicht«, 2 St. Die (les^ hichte der Griechen nebst dem Wichtigsten aixs der Geschichte 
der Orientalen bis icnin Tode Alexanden deflOxoMem. Die wishtigston Namen und Jalires- 
zablen wurden dictirt und gelernt. Dr. Koch. 

IfadnrgeBehtelitc, 2 St. Im Sommer Botanik: Vergleiobende Beschreibung von BlQtenpflansen. 
Verwandtschaftliche Beziehungen der I'fiarizonarten. Anfsnelmng von (Tattungscharakteren. 
Erweiterung der moriihologise-hen Begriii'e. Im Winter Zoologie: Orduungen der Säuge- 
tiere und\öuel. Ausgewählte Arten aus den übrigen Wirbeltierklassen. Dr. Holle. 

Beehncii, 4 St Nach „Hann.s und Kallius". § 13— 19 und ^ 28 - 28. Kwhueu mit mehr- 
fach benamiten Zahlen, deren Währung8zahl keine Potenz von U) ist. Zeitiecfanung. 
Einl*i*-^i?'g in die Bruchiecbnung; Addition und Subtracticm der Brüche. 

Friedrichs. 

Schreiben, 2 S;. (^Imngen na<'li Vorselirift4m an der Wandtafel. M)wie nach den Muster- 
acbreibheften von Vlunckel; deut.>;i he Sebrift: Heft 1() \i. 17; lateinische Schrift; Uelt 12 — 14. 

Schmidt 

Zetchneil, 8 St Freihaudxieichuen: Krummlimge BandverachlingUMwn; atiliaierte Blatt- 
und Blutenformen, einfache Bosetten und Ornamente nach gedmchten Wandtafeln. Kolorier- 

iibnngen. Schmidt. 
Singen, 2 St Fortsetzung der Stiuini- und Trellübungeu; Kintuhrung in die voi-schiedoueu 
Teinpograde; die wichtigsten der das dynamische Element betrenenden Bezeichnungen. 
6 Torgeeohriebene Cborarlinelodien und 10 ein- und sweistimmige Lieder. Wiederholung 
der Luder sna Sexta. HShring. 



OrdiuartU!) : Dr. Hildouh ageti. 

Kellglon, 2 St Bibliaohe Qeachichto nach „Beddersen, Biblische Ge^hichte, Curaus 2 iiir 
Obendasaen*, bis Trinitatis: Die Offenbarung Ohristi nach seiner Auferstehtmg und die 

Ausgie.Hsung des heiligen Geistos; von da bis Advent altttistamentliche Geschichfen von 
Salomo bis Neheniia; von Advent an das ]x>ben Jesxi bis zu seiner Auforstehung. Christ- 
liehe Glaubens- und Sittenlehre im Ansrlilus.^ au die Erklärung der Lektüre. 

Memoriert wurden das luhalteverzeichnis den alten und neuen Testament», Bibel- 
steilen und .H4 Geflangstrophen nach vorangegangener Erklärung; die schon gelernten 
Gesänge wrr lf m ^vi; !r-l.olt Dr. H i 1 d e uha gen. 

Dentech, 2 St. L<ekiüre auä dem Lesebuche von „Kohts, Meyer und Schuster" III: Dekla- 
mation von Gedichten. Grammatik im Amnhlnaa an das Leaebuch, namentlich Satas- 
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uuil Inteq)unktion8lehre. Allo 3 — 4 Wochen ein Aufsatz nach vorauftegangenor lir- 
kläruug. Dr. Hilden hagen. 

Lateinisch, 9 St. Grammatik: 6 St. Nach „Ellendt-Seyflfert, lat. Grammatik", Wieder- 
holung des Erlernten; Casnslehre; Conjunctiv, abhängig von Conjunctionen ; Acc. c. Infin.; 
Partiripia; Ablativi al sDlnti; Conjug. pr-riptir. , (lenimliuni, Supinum. Übnrsetznngfl- 
übungeu aus j^Ostcrmanu, Lateinisches Cbungabucb fitr Qaarta". G^elernt wardeu die 
Vokabeln ans Vooalralariam yon Ostemuuin fSe Qiuurtft. WfidifliiliUoh ein Eztompocale; 
£xercitien. 

Lektüre: 3 St. Aus Comelins Nepos wardeu gelesen und erklärt: Lysamler, Ald- 
Itimli s. TlirasybuluR, Conon. Hunilur, ll iijuibal, A^csilaus. Dr. Hildenhagen. 

FranzÖMlsch, 4 St. Ploetz, Elementaigifuiunatik. Lection 61 — 112. Exercitien iina Extem- 
poralien. Hetlin^. 

6cMMiich(ei 2 SU Römische (JeHchiuhLe biä auf Titua mit karser Andeutung ihres weitersa 
Yerlaxin bis xvr Völkerwanderung nach r)'^&fieT, Hülftlraeh fSr den ersten ünterricht in 
alt«'r Geschichte". Dr. Hildpuliagen. 

tieognipilie, 2 St. Kepetition des Pensums für Quinta. Asien, Afrika, Amerika uuil AuMtralieu, 
pbrTsänliBoh und politisch. „Daaidlf Lett&den für den. üntenriaht in d«r Gcogi-aphie*'. 
Übungen im Kartenseiohnen. VogeL 

Nfttiin(«»cniehtr, 2 St Im Somner Botanik: Leiditere Familien und Ordnungen der Bliitem- 

i)tlaiizoii. t^bnngen im Be^^^titnim-ii von Pflanzen nach , Buchenau, Flora von Bremen". — 
m Winter Zoologie; Systematik <ler Wirbeltiere nach „Tliome. Lohrbuch der Zoologie". 
Ausgewählt« Arten und Gattungen am dem Kreis der (Tlic<lerlu.sser. Dr. Hollo. 
Qeometrio, H St. Die Lehre von den Linien und Winkeln, vom Dreieck, Parallelogramm 
und Trapes. Fundamentalanfgaben. Nach Sohumaonf Planimetrie. Almohnitt 1, 2 und 3." 

Dr. Holle. 

Bcchncn, 2 St, Nach , Hanns und Knllins^ fj 29 und HO. Multipaciiüou und Divi-siou der 
Brüche. Preisbercihnnngen in Hnnhfnrm. Friedrichs. 

Scbrefbon, 2 St. Übungen nach Vorschriften au der Wandtafel, sowie nach den Muster» 
Schreibheften von Hunckel; gemi<wht6 SobriA: Ebft 18—21. Schmidt 

Zeichnen, 2 St. Kroihandzeiclinen: Ornamente nach gedruckten Wandtafeln und Vor- 
lagen. Kolorierübungen. Kurperzeichnongen nach Drahimodellen und HolzmodeUen. 

Schmidt. 

Oyninn«iln1- Tertia. 

(Für combinierte Unter- und Ober-Tertia Kursus zweijährig.) 
Ordinarhu: Dr. TsBimanik 
R<!lIgfon, 2 St. Cnir.lnin. rt mit R. TTT. Dr. H iM n n Ii n , n. 

I^eotscb, 2 St. Lektüre aus dem deut^hen Lesebuche von Kohts, Meyer und Sehuster, Teil IV. 
Deklamation von Gedisliftai, WiedArhohmgen ans dar OxMuniatik. Alle 3—4 Wochen 
ein Au£wts. Dr. Lämmerhirt. 

Lateinisch, 9 St 
Lektüre, 5 St. 

a. Caeaar de belle gaiiieo, 3 St. 

Caesar de baUo gallico Hb. IV. V. VL VIL — o. 80 wnrdsn Übersetzt und eingshend 
eridart. Dr. Tansrnrnnu. 

b, Orid, Mefeam. YIIL v. 1811 ad fin, DL bis S88> Eingehend» BeUlmiiiff Ober den 
Hexameter und das elegjMhe Temnaai. S St Dr. Hildebrand. 

Grammatik, 4 St 

U.*Tertia. Bepetition der gesammton Formenlehre and des in der Syntax bereits Erlernten 
nebst firweiterong desselben nach Ellendt-Seiffert § 129 bis | 30h Bedentmg nnd 
Qebnradt der iSnwora, oonseoiitio temponun, Modndalure nadi IQlnidt-Seyfitet 
§ 884 bis § 872: Obenetmngen aus Oetetmaon, Obugabtteh Ar Ttetia; Estempo- 
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ralien und Exercitien wöchentlich abwechselnd; Vooabeln worden geleimt nach Oster- 
nuum, Yoeabnlarinm für Tertia. Dr. Tansmann. 

9.*Ttrtt|. Hepetition diT Formenlehre niul des Pensnms für Üntcr-Tertia. Die Lehre vrin 
Gtehrattcne des Imiierativs. Infinit ivs. Accus, r. Inf., Hftrticip,'), Oerundinm, Gernndivum 
•nnd Supinum nach Ellendt -Srvffert i; 27t) bis § M2. Vermehrung den Vocabel- 
echatse« and Überaetsungsübongen aus Ostemiann, Übungsbuch für Tertia. Wöohen^ 
lieh Exenritien oder ExMmponmen. Dr. Tansmann. 

eiierhlscli, 7 St. 

U.-Tertia. Nnch „Koch, griechische Schnlpramnifuik ; Deklination der Substantiva und 
A'liii iivfi: ilir Komparation, Bildunf* der Advorbia, Numeralia, Pronomina, die 
rcgebnässige Conjugation, Yi-rba c ontractu, mntA, liquida; tempora secunda bis § 62. 
An» „Wesener, griecliisches El. mentÄrbuch, Teil I." wurden die ÜbersetznngN!«tüoke 
Bchriftlich ttnd mündlich eingeübt, die beigegebenen Vocabeln wurden {jflernt. 
"Wöchentlich ein Extemporale oder Exerritium. Dr. Tanz mann. 

O.-Teriia 

Urammatik. 4 St. Nach ..Koch, griechische Schulgrammatik": Wiederholung des vor- 
jährigen Pensums. Verba auf fu und die unregelmässigen Yerba. Im Anschlnss an 
die Lektüre die wichtigsten der syntactiachen Regeln. Übersetzungen aus „Wesener, 
grieelnsches Elementaronch, Teil II.'*. Exercitien und Extemporalien wöclientlich ab- 
wechselnd. 

Lektüre, 3 St, Xenophon's Auabasis lib. V, VI, L übersetzt und erklürt, IIb. VIL eure. 

Dr. Lftmmerhirt. 

FnuisBsIsch. 2 St. 

Grammatik, l St Ploetz, Svntax und Formenlehre. Repetitionen daa ersten Cursus. 

Exercilien und Extemporalien. 
Lektüre, 1 St. Aus Plötz' Leciures choisies. Einisje rfcrlidite und ProsaHtücke wurden 
memoriert. Sprechübungen. Dr. Den icke. 

Geschieht«, 2 St. Dentache Geschichte you 1517—1815 nach Eckerts. Dr. Mohr. 

Geographie, 2 St Phyaisehe nnd politische Geographie Dentachlands; Renetitionen über alle 

Erdteile. Dr. Hildenhagen. 

Natnr^schlchto, 2 St. Im Sommer Botanik: Iji^lire vom Leben der Pflanzen unter Zuhilfe- 
nahme der wichtigsten anatomischen Tatsaclien. Übungen im Bestimmen von Pflanzen 
nach nBnohenau, Flora von Bremen'*. — Im Winter Zoologie: Das Wichtigste aus der 
Anatomie dea Meaaolien mit thvnliohatar BerQoltsiohtigung der Physiologie. \''ergleicheiid« 
anaton^oliar BfidkhUck auf die 'Wirbeltiere. Nach „Thomä, Lehrbnoh der Zoologie". 

Dr. Holle. 

■■theoMtlfc, 4 St 

Geometrie, 2 St. ■ 
U.-T9ftta> Die Lehre vom Kreise und von den regnlftren Polygonen. Geometriache Orter 

und Constructionsaufgaben. Nach,.Schnniann. Plnnimetrio"* Ahschnitt 4. Dr. Holle. 
O.-Tartia. Die Lehre vom Flacheninhalt der Figuren. Cuu.strnc tioiisantgaben. Kalm. 
Arithmetik, 2 St. 

U.-Tertia. Die vier Speeles mit Buchstabengrcissen; mit relativen Zahlen; Teilbarkeit der 

^hlen. Kalm. 
O.Tertia. Verhältnisse nnd Pronortionen; die Decimalbrüche. Kalm. 
Zeichnen, 2 St (Fakultativ.) Freiaandzeichnen und goometr. Zeichnen. Derselbe Stoff wie 
in Beal-Tertia. Schmidt 
OjnnUMiftl-Sernnfln. (Kursus xweijährig.) 

Ordiiiarius; Dr. Mohr. 

Bentseh, 4 St. Gelesen und eingehend erklärt im Sommerhalbiahre: Schiller'« „.Jungtran von 
Orleaoa^, im 'Wintarhallrjahre: Goethes „Hermann nnd Dorothea"; aasaerdera mehrere 
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grössere Diohttingeu und die mcigtea BoUaden Srhillen und Qoetha% welche nun Teil 
memoriert wnrdpn. Übersicht des K^IrwickehniptHganges der deotoohen Nstionallittentar; 

aust'ührlichrro In igrniihischo und litti^iiirisi ]j( Mitteilimgeii über die bedeutendsten 
leichter der ueuereu Zeit Lelure vom Vers- und Stro^henbau; von den Dichtuiigsartea. 
(Mjuagen im Diapomaraii. Alle 4 Woohen «m Aunate filwr ein Torherbos|.) ni henes 
Thema. Dr. L&mmerhirt. 

Lttelnlioli, 8 St 
Leotflre, 5 St 

a. Idvius lib. XXII.. Cicero de imp. Cn. Pompoi, Cato Mtdor, CnrROrische nnd Privat- 
lectüre. 3 St Dr. Mohr. 

b. YergiL Aeneis, Ub. L, VI, VIL bis v. 67a 2 St Dr. Hildebrand. 
Grammatik, 8 St (2 getrennt 1 kombiniert). 

Casus- nna Modnslehre nach Ellondt-Seyffert mündliche Übersetzungen nach Haacke- 
Köpke. Wöchentliche Exeroitieu oder Extemporalien. Bepetitionen. In IIa. besonder» 
Stilistik nach Becger (SttbetanÜT, AidjaotiT, Pronomen). Dr. Mohr, 

«rieehlaeh, 7 St 

Leet&re. 

a. XeTinpli. Hell. VI, VII. zum Tn\ kursorisch; Herodot VI, YII mit Auswahl; Ljyaias 
p;e<,^ Eratostheues und geg. Agoratos. 3 St. 

1 11 ner Odjn. Ub. yn-VUL ISO Yevse gelernt 8 St 

(j r a m m a t i k : 

Modi in abhängigen Sätzen, Repetitionent mtodlibhe Übegreetmuigen nach Böhmeb 
Alle 14 Tage ein Extemporale. 2 St Dr. Mohr. 

Hebrftiscb, 1 8t 

O..Secunda. Da.s Wichtif^sto ans dc>r Laut- mid Formenlehre; Leetür«- ar-sLn-wUhlter leichter 
Abschnitte aus den historischen Büchern des Alien Testaments nach äeöer, Elementar- 
buch der hebiÜMhein Spraohei Dr. Lämmerhirt 

FnuBfeiieh, 2 St 

G-rammatik, 1 St Nach Plötz* Sjmtax nnd Formenlehre. Sepetitionen d«s ersten 

Cnrsus. Kxr-roitieii. Kxtonijioralieii und Uriofi-. 
Lcctiire, 1 üt Aus Ploetz' Lectures choieies. Einige Gedichte wurden auswendig 
gelernt Dr. Denioke. 

EDcUieli, 2 St 

iT-StteaiMh. J. Schmidt, Elementar^rammatik, § 1— IR. Im Winter 1 St Leotflre der Lese- 
stücke dos Anhangs. K.\Hrriti<n nnd Ext^^mporalion. Hntling. 
O.-Secunda. 1 St Grammatik § lö— 2ö. Exercitien und Extemporalien. Lo( türe 1 St 
Hume, the Be^ of Qneen Elizabeth anSnde^ und leifc den groaen Fei k-u Macanlay, 
Lord CUve. Hetling. 
Gewhiclite, 2 St BSmiMhe Geschichte nach Herb^ Dr. Mohr. 

Pbystk, 2 St. Wiirmolnhre. Gleichgewicht nnd Bewegung fester, flUsBiger und InftfiSnnigw 

Körper nach „Bänitz, Lehrbuch der Thysik"'. Dr. Scheele. 

Haiti ematik, 4 St 
Geometrie, 2 St . 

O.-Secunda. räeAhnliohkeiislehre,ItBOtifioation nnd Qnadrator des Kreises. Constmction»> 

nnff^aben, Kaln^. 
O.-Secunda. Ebene Trit^onometrie. Kulm. 
.\ VI t hmetik, 2 St. 

U.-Secunda. Gleichungen erst^^n (iratles; arithmetiüche Beiboi; einfache ^nndratische 

(rleichungen. Kalm. 
O.-Secunda. Potenzen, Wurzeln, Lo^rithmen. Kalm. 
Zeichnen, 2 St (fakultativ). Freihandzeichnen nnd geometrischea Zeichneu. Derselbe Stoff 
wie in Beal-Secnnda. . Sohmidt 

s 
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(Für ootabinierte Untsr» nnd Ober^Xerfeia Kwan« swc^'ilung.) 

Ordinarins: Kaltn. 

Jtollgion, 2 8t. Db8 Kirchenjahr. Uelet>eu und erklärt aus dem ueueu Teeiament: ühristi 
OffHiihanuig nach seinor Aut'erstehung, die Apostelffeechichte; Mit Advent die Geschichte 
des Leb«ns nnd Wirkons Jesu nacli Matthäus. Anknüpfend an die Tjoctüre und die Er- 
klärung der Gesänge: Die chriatliche Glaubens- und Sittenlehre. Dio Bergpreiligt nach 
Mttthiiiifl wmde mit Answahl gelemt^ die früher gelernten Gtoeäugt' wunleu wiederholt. 

Dr. iiildenhagen. 

I»MrtMb, 4 SL 

Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus dem Leaebuohe von Kohta. 

Meyer nnd Schuster, Teil IV. Übungen im Disponieren, freien Wiedererzählen und 
Demamieren. Da-s Wesen der ciiisrhiTi und lyri^schen D!Llit\ni<r. 
Grammatik: Wiederholung der Foruienlelirej die Lehre vom erweiterten und zuiiummen- 
gesetzten Satze. Alle drei bis vier Wochen ein Anftaia über ein beiprochenes Theua, 
Beschreibungen, Sohildemngen, Obertzagongen. Kalm. 
Latein l8ch, 4 St. 

Lektüre, 2 St. Caesar de belle gallico üb. VI und VII. 

Grammatik, 2 St. Wiederholung der Formenlehre und Kasu!>lohre; die Lehre von den 
Conjunctioneu^ der Gebrauch oee Partioip nnd Gerundium, das Wichtigste aus der 
Lehre vctn dnn Modis und der conspcntio tf^mpomm nach „Ellendt-Seyffert, lateinische 
Grammatik''. Einübung der Begelii nach „Ustermaun, lateinisches Übungsbuch für 
Tertia", fixeroitia, abweefaeolnd mit Extemporalien. Dr. Lämmerhirt> 

Französisch, i St. 

Grammatik, 2 St^ Ploetz, Syntax und i'urmenlehro Lektion 1 — 20. Exercitieu und 
Extemporalien. 

Lektüre, 2 St Ausgewählte Stücke aus Ploetz, Leotures ohoisiea. Memorieren von 
Gedichten. Hetling. 

Enf;II<H,>li, 4 St 

U. -Tertia. J. Schmidt, £lem«ntaigrammatik g 1—18. £inige Leeeetäcke des Anhangs- 

Warden gelesen. Exercitien nnd Extemporalien. Hetling. 
0. -Tertia. 

Grammatik, 2 St Nach J. Schmidt'» Elemoutargrammatik, zweite Hälfte. Repetitioneu 

der Formenlehre. Exercitien und Extemporalien. 
Lektüre, 2 St. Aus Kai.ser's englischem Lesebnohei, Teil L iUnige Gedichte wurden 

auswendig gelernt. Sprccliübimgon. Dr. Denicke. 

Qcwlliohto, 2 St. Die Völkerwanderung und tlio germanischen Volk--' lume während der 
«reten^ Periode des Mittelalters. Deutsohe Geechiohte nebet dem Wichtigsten ans der 
Geschichte anderer Völker während des Mittelalters nach Eckerts, I&Usbnch für den 
Unterricht in der Deutsthmi Gesrliülup". Dr. Liimmorliirt. 

Oeographic, 2 St Nach „DaniePs Iiehrbuch'': Physische Geographie Europa's: specielle Geo- 
grapMe eftmtlieher enropaisoher Liinder ausser Deutsohland. Dr. llildenhagea. 

Natnrt^esehtchtc, 2 St Im :inii. r Botanik: Schwiprigore Familien und Ordnungen der 
BlütenpHanzon, mit Ankiiü^lung der (irundlehrcn der PHanzeugeographio und Be- 
sprechung wichtiger ausländischer Kulturpilanzen. Übungen im Bestimmen von Pflanzen 
nach „Buchenau, Flora von Bremen". — Im Winter Zoologie: Systematik der Glieder- 
tiere und Weichtiere. Dm Wichtigste ans den niederen Timareisan nach JThomA Lehr- 
bnch der Zoologie^ Dr. Holle. 
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OAthomtifc, 4 St. 
Geometrie, 2 St. 

U.-Tertia, Die Lehre vom Kreis-r. vnn den regulären Polygonen, vom Fläohaninhslte der 
Figuren. Qeomptrische ÖrU r ui.d Konstnictiousaufgaben. Nach „SchmnaTm. Plani- 
UK-tric". AbsL-hiiiU IV, V. Kalm. 

0.-TertUu Die Lehre von der Abiüichkeib der Figureu, Bectifioation des K reiaes. Eon- 
s(aniofeioiiflaii^be&. Kaeh nSolraiiMim, Fliminetrie", Alwolmiti 71, 711, Vin. 

Arithmetik, 2 St. 

U.-Tedia. Die vier SpeciL's mit BnchstabengröH^en ; mit relativen ZaUea; die Decionl^ 

briiche. Nach „Schubert, Arithmetik" § 1—14; 19. Kalra. 
fL-Tlflia. Yerhältniase und Proportionen. Decimalbrüche. Gleichnnsen ersten Grades mit 
«iner und mehreron. Unbekannten. (I^uadrat» und GubikwunMUi. Naoh «Sohnbert» 
Arithmetik» § 14— a& Kalm. 
Physik, 2 St Allgemeine Ej^ienaohafteu der Naturkörper. 
Qi.-Tarli8. Erscheinnngen, wekihe von der Sobwere abhäueig sind bei jGsBten, flü^igen und 
Inftförmigen Körpern. Wftrmeersoheinungen. Die Fundamemtal'ErwMieinnogen da» 
Magnetismus und der Ekotrioitftt» Dr. Scheelei 

Aeebnen, 2 St. combiniert. 
0.>Terfia. AbkOrzongen bei den vier Speciee. Die Ftooent-, Z&uh und Disoontoreohnung. 
Der K'-Hensatz. MiaolmDCB-, GeeeUacfaafta» und Aeeeonnuutreohnmig. Kach „Köder 

und AVÜde", Teil 1. Kalra. 

OLpTartia. Directe und indirecte Weoheelrednotionen; 'Waren- und EflfeotanTeahnung. Naoh 
.Bösler und WUde", TeU 2. Kalm. 
SekADen, 3 St 
Ü.-Tertla. 

Freihaudzeichuen: Ornamente nach "Wandtaleln, sowie nach Vorlagen in Feder- 
ntanier ; leichte Köpfe in Umrissen ; Zeichnen nach Gipsmodellen. Schmidt. 

Qeometr. Zeichnen: Vorübungen. Konstruktion der regelmMeejgen Polygone in den 
Kreis und über die gegebene Seite; BerOhrungsautgabeiL Geometrisoke Dniamente. 

Schmidt 

0.-Tertia. 

Freihandzeichnen: Ornamente in Federmanier und KApft in Umriwen; Zeichnen 

nach Gipsmodellen. 

Geometr. Zeichnen: Konstruktion vom Ovalen und j^iralen; Eilpes Parabel und 
HyperbeL Geometrische Ornamente. Schmidt 



(Kursus zweijährig.) 
Ordinsriosi Dr. Scheele. 

Aootsch, 4 St Geleeen und eingehend erklärt wunl im Sommerhalbjahre S<;hillor» „Wilhelm 
TeU", im Winterhalbjabre Goethes „ Hermami und Diirothea*^, aud-seniem mehrere giössere 
Dichtungen Goethe's und Schiller's, welche zum Teil memoriert wurden. TIebersicht des 
£ntwickeluagsg»nges^ der deutschen Nationalliieratur mit besonderer Berücksichtigung 
der bedeatenaeren Dichter der neueren Zmt Die Lehre vom Yers- und Strophenban; 
die Dichtungsarten. Übungen im Disponiereo. Alle Monate ein Aufsatz über em vorher 
be,«5prochenes Thema. Dr. Tanz mann. 

Lsteliilsch, 4 St. 

Lektüre, 3 St Caesar de belle gallico lib. VII und VIII. Sallustius de hello Jugur- 
ihino. — Ovid, Metam. üb. Vin, 1—884; IX, 1-7U7; X, 1-219, 5(iO-739; XI, 1-79»; 
XII, 1-57». 
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Gra nt III ii ti k , 1 St. K*p» tiiion <lfr CasusieLre. ( iebiaui li iler Teinpora, CuiiNecutio 
tomponini, Mo«hisleLre nach „EUendt Seyfiert. lat. (iiuimimtik". Üc*Wr»etzuugen aus 
dem Dentacheu nach „Uutermaim, ÜbungübttcU"; iüxeroitieu tmd KUBseuarbaiten. 

Dr. Lämmerhirt. 

Fhmz«sfscli. 4 f^t. 

(i ramiiiatik, 2 St. nach Tlüt/.' Syniax luul Fonnoultihre. li-epelitioneu de« 1. Kursus. 

Exercitien, Exteniporalieu und Briefe. 
Lektüre, 2 üL aus floeW Manuel. Einige Uedichte wurden geleruti Sprechübungeil. 

Dr. Denioke. 

SagÜHcii. 4 St. 

Grammatik, '2 St. nach J. Schiuidt's Chiiiumatik der eu^liachon Sprache, zweite Hällie. 
Bepetitionen der Formaalebre. Übeneteeu ans Sohmidt^s Übnugsbneb. Enreitisii; 
Extemporalien, Briete. 

Lektttre aus Kaiser'a Lesebuch IL Einige Gedichte wurden gelernt. Spr<n lutbungieii. 

Dr. Den icke. 

Ocsehleht«', 2 St. Im Sommer: Deutsclie Geschichte von 1789 — 1871 uach Eckertz. Im 
Winter: Kikni.sche ( Jeschichte uiu.h Herbst. Dt. LämtiuM h i r t. 

Geographie, 1 ät. Mathematischo (T(M)grat)hio. Kalm. 

KaturKCSChlcht«, 18t. Im Sommer Botanik : .Algen, Pilze. Moose. Im Winter Zoologie: Das 
wichtigste vom der Anatomie des Menschen mit thunlichster fierücksichtignng der 
Physiologie. Dr. Holle. 

Physik'. 2 St. WaniK'b'lire, Akustik und Optik. Magnetismus und Electricität. „Km^maim, 

Elemente der l'hy.sjk". Dr. Seheulo. 

Clicmtc, 2 St. Die Metall'. 'ido und ihre Verbindungen. Stöohiometrisehe Antgaben. Nach 

.Fischer, Leitt'aileu der Chemie und Mineralogie". Dr. Uollsi 

HatlieniKtrk, 4 St 

Geometrie n u il Tr igon o niet r ie, 2 St. Liisniii^ <;i'onii--trisc}i<>r .\ufj^aben. Die wiehtig- 
8t«n Siit/f der neueren (reometrie nach „Seliuniann, Planimetrie". Ebene Trigonometrie 
naoli „Wilt^tidn. Trigonometrie"'. 
Arithmetik, 2 St. Gleichun^n vomxweiteu Grade. Potenzen, Wurzebi und Logaxitbinen. 
Arithmetische tun l geometrische Progreiisionen. Ziusessinsen und Renten. Oonunnations- 
lehre. ..Ilnis, Aulgaben". Dr. S,' Isoolr-. 

Bevhucu, 2 St. Wechselrechmmg, Calculationoii und Conto -Correnten um h „Uuesicr und 
Wilde". Geometrisohe und stareometrisoheBereoluiungen nach nBuchena\), Rei henbueh III". 

Dr. ticheele. 

Zeichnen, 2 St. 

Freihandzeichnen: Kopie in Umrissen nach dem Wandtatelwerke von Trosdiei; 

Zeichnen nach Gi|mmodellen uml viTseliiedeneu Vorlagen. 
Geometrisches Zeichnen: Jx'uustruktiiiu der K reis- Kvolvente. (Zykloide nod l&gi- 
cykioid«. Projektion von Linien, Flüchen und Körpern. Tunchübungen. 

Schmidt. 



Keal-rrlma. i^Kursus zweijährig.) 

Ordüuriiu: Dir. Dr. Uildebrsad. 

Deutsch, '6 St. Ge»ichichte der deutHchen NationallittSEatur Von Lessing bis auf die neue^^te 
ZeiL nach Kluge § 48— 1)6; Bepetition des Peugnnw des Terigen Jahxea. — In Ausohluas 
an die Litteraturgcschichte Leotüre und eingehende Erklärung sahlreioher Probai aus 

-Hopf u. Pauksiek, II", Abtheihing 2, AV)Kchnitt 2; fenier wurden gelesen: die Künstler, 
Nathan und Tasso; Metrik und Poetik. Alle ö Wochen ein schriftlicher Antsatz: Übmigen 
im Disponieren; freie Vortrage der SohOler aber Stofie ans der Litteraturge»<chichto oder 
Lectiire. Dr. Hildebrand. 
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lAttilllNCli, '^ St. Lektfiri' ans dein Le.-ieluKlie von Hoche: ShIIusi, bellum t'älil.; ('i<eio, 
erste und zwoito catilinarischo Bede; eiuiee Briefe; Vergil, AetieiB, lib. IL Horaz, 12 <Jdea 
und 1 £pode. Moiwtiioh ein ExtemporaM. Dr. Hildebrand. 

FnnzösiHcli, 4 St. 

Lektüre 2 St. Auswahl aus den Schriffa^tellem des 18. und 19. Jahrhimderts nach 
Plot tz, Manuel de la littcrature lraii(;aise. im Sommer Lanfrey, Compagne do 18()t) — ISti?. 

Grammatik l St. Repetitioii und Erweiterung der Syntax. MündL Übersetzung aus 
Ploetz, Übungen. 

1 St. Anfiätse, Vorlxiige^ £xtemporalien. HetÜng, 
Engliscli, 4 St. 

Grammatik 1 St. Nach J. Sohmiilts Grammatik der malischen Sprache. R^petitionen 
der Formenlohrp nnd Syntax, l.bersetzungen aus Sonnanburg's Cbungsbuch IL 
Exercitien, Extemporalien uiul Aufsätze. 

Leetüre 3 St. Aue Kaieer'e englischem Leeebache III. Freie Voitiig& Sprechübungen. 

Dr. Oenioke. 

0«8ch!flitc, 2 St>, Dio Geschichte der enroniiischen Staaten VOÄ 1648—1871 nach He^bet 
\Vietlt?rholnnp; des gesamten gcschichtliclu-n Pensums. Dr. Tanzmauii. 

Fkysik. 2 St. I'n M.i hanik fester, flüssiger und lutlfbrmigor Kiiroer in mathematisober 
Begründung. lU»petition der Optik, Wärmelehre und Akustik. Zablreicbe Au^ben. 

Dr. Sobeele. 

ItnerMlOKtc uml lioolocic. 1 SL Petrographie. ilyiiaitii<icbe lind histOliwdie Geologie naoh 
„Fisclior, L' itjaden der (.'hemio uml Mineralugie-. Dr. Holle. 

Ckcnik* 2 St. {ausserdem im Sommer 2 St. praktische Übungen, f.ik .jt;itiv). OrgaiiLsche Chemie 
nach „Fisclier, Leittaden der Chemie uud Mineralogie'^. Ernabrungsphvsioiogio der 
Pflanzen nnd Thiers. StÖchiometriecbe Aufgaben. — In den pnotisohen Übungen: Dar» 
Stellung von Präparaten, qualitative Analyse. Dr. Holle, 

Mathematik, ü St. 

(reome trie, 2 St. .Nn-ilytisclie ( I* liiiietrie, Kegel^elinitte. 

Arithmetik, 2 St. Zulileu-Cougrueuzeu. Entwickelung der Fiuictioneu in Reihen. 

Gleichuu^u voiu tliitlen (Trade. Traoeoendente Gleichungen. Maxima nnd Minima. 
Stereometrie nnd apbärieobe Trigonometrie, 2 St. Nautisobe ond o^tronomische 
Aufgaben. Dr. Scheele. 

Zelehnoii. .! St. 

a. Freihandzeiclnien: Zeiehneu nach Gipsmodelleu und verschiedeneu Vorlagen. 

b. Geomotr. Zeichnen: Schnitte und Durchdrinmingen von Etepem, Abwickelung 
ibrer Netse. Die Elemente der Perspective. MoaelUerübnngein. Schmidt. 

rbnnirni des Tiorstlninilcrcn Sdifilerchors, 2 St. Möhriug. 
Turnen in drei Abteiiimgen, je 2 .St. wücheutlicb. Friedrichs. 



TbaiiMita d«r In Frtma und Wutmmim g«ltoteltD AnMtMb 

Prima. 

a. Deutsch. 1. £aun xim zum Vaterland die Fremde werden? 

3. Wamm darf Laokoon bei VeigU scbreien, bei den bildenden Kflnstlem 

aber nicht? 

3. Sechs Wörter nehniöii mich in Anspruch jeden Tag: Ich soll, ich muss, 

i( h kiinu, ich darf, ich will, ich mag. 

4. Rede des Gatilina (nach Sallnst, GatU., Gap. 21). 
& Wie gleichen iicb Gebirge nnd Meer? 
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6i> Ober da-s vor.irhicdene Interesse der Miwawlwn Ml dar Katar. 
7. Erhalten ist schwerer als eningen. 

8w Wdohe Nachteil» bringt dfts Leb«ii in derKiwMmibwt mit nob? (AtöanfliitM^ 

_ Mrbeit.) 

b. BaglbWih. 1. Tb« inyanon of the Hungarians dnring the reign of Otho the Great. 

2. Charles I of England. 

3. a) What are the causes that have chieÜy coutributed to runder Spain ft 

Seeon d rate pov«r7 
& b) Frederio fiarbaroMa. 

4. A Letter to a Friend. 

5. a) On the differonce between aacieiit and modern warfiun. 

B. b) The Invincibie Armada. 

6. Contents of Sheridan's Rivals. 

7. With patienoe and perseverance man beooiiMe maeter of bis fortmi«. 

8. Importanee of the study of languages. 
O. FnyMMMh. 1. a) Alexandm rr Buo^bale. 

1. b) Bataüle d Jeiia. 

2. a) Bataille de Marathon. 
2. b) Troisieme Croisade. 

S, Sibgo de MetK. 

4. Analyse dn lier acte dn Vetre d'Eaa par Soriba. 

5. Miltiade. 

6. Solon. 

7. Analyse de Bhtauiücas par Bacine. 
& EaqpMition da Bonaparta «n I^ypte. 

BeitlCk. 1. Schwert und AViu-f. 

2. (tertmd, Stauffacher'B Frau, eine Charakteristik. 

3. Der Schwur aul dem Eütli. 

4. Die IkaroBsage, frei nach Ovid. (Elassenarbeit). 

b. Vergleich des Inhalts von Schiller's „Die Kraniche des Ibykus" und Cba> 
mis-so's j.Dio Sonne bringt es an den Tag". 

6. Der Zweck der Glocke nach Sohiller's „Lied von der Qlocke". 

7. Hat der Dichter recht, wenn er sagt: jfMxm dia BUmMAta hassen dasOabiU 

der Mensobenband?" 

8. Was erfahren wir ans Goethe's Epos über die frttheron LebeiiHcbiekMia 

Dorothea'«. (Kla.^senarbeit ). 

9. Das Elt«mpaar in Goethe's ^ Hermann und Dorothea". 

10. Das Leben, oiue Reise. 

11. Welche Jahreszeit ist mir die liobsto and waram? 

Ojrmaaslal - Se<>nn«la. 

Deutsch. 1. Welchen Nutzen und welche Anuehmliclikeiten haben die Küstenbewohner 

von der Nähe des Meeres? 
2. a) Scbutzrede für eine alte Linde. (O.-IL) 

b) Wamm liebe nod sehMae ich unter aUen Bttomen des Waldes am 

meL-^ten die ? (U.-II.) 

'd. ii. Die Seefahrt — ein Bild des menwhlichen Lebens. (Ü.-II.i | 'Klassen- 

bi Din (Jcfalii-': .i.'s SfM'l..beMs. ,r.-ll.'i ' i arbeit.) 

4. a) Die Lage Fraukreiuhs nach dem Vorspiel und dem 1. Act von Sohiller's 

^«ngßran von Orleans". (0.-IL) 
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b) Die Vorbereitungen snm GlookengiuM, nach Sohiller*!} ,Lied von der 
Gloeke. (U.-lI.) 

5. a) "Warum schweigt Johanna auf die Anklage ihres Vaters? (O.-II.) 

b) Belagerung der Burg Jaxthausen, nach Goethe's „fTÖtz von Berlichingen". 
(U.-U.) 

6. a) Was veranlas8t die einzelnen Krieger in Wallenstein's Lager, fiir ihren 
• Feldherrn einzutreten? (O.-II.) 

b) Der Gasthof „Zum König von Spanien" in Lening'e „Hinna v. Banhelm*. 

(17.-11.) 

7. a) Wiinuii ihrt, Egmont der Liebling des Volkes? (O.-ILJ 

b) Charakteristik des Wachtmeisters in Schiller's „Wallenstein's Lager^. 
COAL) 

& Die Stammgäste im Gasthofe „Zum goldenen Löwen" in Qoethe^a «Bennaiui 

und Dorothea". 

9. *) Wem (rott will rechte OiuuA erwetMU, dem tdiMikt er in die weite 

Welt. (O.-II.) 

b) Was treibt uns, im Sommer das Gebirge aufzusuchen? (U.-IL) 
10. Daa Bwitatnin dea Wirtea «Zum goldenen Löwen" ixl Goeihe''a ,Hennaiui 
und Daroihea*. (Klafleenarbeit.) 



Aafg^aben für die Abitnrienten-Prüfting. 

L Deutscher Aufsatz: Welche Naohteile bringt daa Leben in der Einsamkeit mit aioh? 

5. Französisches Kxercitiuni naoh Diktat: Einnahme Alazandriena dimsk Bonap«rte> 

8. Si^lBches Exercttlnm nach Diktat: Sehicksal dea Ersbiiicho& Oraumer (naohThoin|ieon'!B 

History of England). 
4. Übersetzung am dem I«toiiiiielini: Livius L Oap. 84 

Arithmetik: Auflösung der Oleiohnng: x» 4- 15 z> + 71 x -f 105 0. 

Qeometrie; Die Gerade y ■= 4 x / i<chn('i<1ot den Kreis -=> lOx — x- In jodnra 
der Schnittpunkt« sei eine Tangont« an dun Kreis gelegt. In welchem Tunkte und 
nnter welchem Winkel schneiden sich die Taneenten? 

Trigonometrie: Die Grundfläche einer Pjrramiiu sei ein rechtwinkeliges Dreieok, 
dessen Hypotenuse o — 19,904 und ein denselben anliegender Winkd a — 81* 
4H' 30" ist. Eine Seitenkante habe die Länge 1 = 45,029 und sei gegen die Grund- 
Hache luittT einein Wiiikrl C =. 54« 10' 47" geneigt Wol clios ist (las Volumen 
der Pyramide? 

6. Chemie: 50 g Kupfer werden in Schwefelsäoro gelöst. Wie viel Schweteloxyd imd kristalli- 

sierten Kupfervitriol wird man erhslten und wie viel Gramm Scnwefeleisen und 
Kubikcentimeter Salzsäure von 1,16 speoifisohem Gewicht (3;^Sä*/t hl) würden sur 

Füllung des letzteren notwendig sein.-* 

7. Pkysik: 'Sliiu ri litet ein in einer horizontalnii Ebene aufgestelltes Ghsbhtitzrohr auf eine 

Turmsjiitzo, die 40 m über doni Horizonte lifi;t. sieht die Kugel in den im 
Horizont« gelegenen Fuss des Tiinues (uusclilugi n und hört das Einschlagen 
5 Sekunden später, als die Kugel abgefeuert ist. Welche A nfiMig^nnnb winiligkAit 
hatte die Kugel? (Geschwindigkeit des Schalles » 832 m.) 
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B. Lektions-Plan 1885 6. 
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IL TerordnungeiL 

1. Bekanntmachung des Senats vom 3. Mai 1R85, dass dessen mit der Wahrnehmung der 
obrigkeitlichen Geschäfte bei den Untcrnchtsangelogenheiten beauftragte Kommission 
Mutati dar biahiuigeii Bexeichnuug ijSsholarchat** fortan die Bemanniuig nSeaatakooumsnoii 
für das üntarTkihtoweBen" führen -mrd. 

2. ^. Juni 18R5. Die Senatskommission fdr das Utttoniohtowoaen genelunig^ cbae die Frima 
der Bealabtlieiluug zu Ostern 1886 eingehe. 

8. 29. Septbr. 1885. Die Senatskommission für das Unterrichtswesen genehmigt, daae dia 
bteeige höhere Lehranstalt fortan die Benennung «Gymnasiom und Itoalsohnle*' fftfam. 




Mit Beginn dfs Schuljahres, Mittwoch den 8. April, wnnlo die Gymnasial -Ober- 
Sekunda und eine Parallol-Soxta — Cütus B. — eröffnet; der als Ordinarius iür die letztere 
berufene wissenschaftliche Hülfslehror Herr Vogel (siehe IV. B.) wurde an demselben Tage 
in sein Amt eingeführt. Baum für diese nene Jüane voxde durch Verlegung der 3. Klasse 
der TorBohule in ein im Hanse des Harm Addieks, Deich 178, miethweiae ervorbenee Lokal 
gewonnen. DiV vinr boroits im vorigen .Tabro benutzten Klassonzimmor in der Mädchen- 
volksiKihulc wunit/u der ersten und zweiten Vorschulklasrio und der Sexta, ('<iTns A, -uid Ii. 
ttberwiesen. 

Am 2. September fand die ürieutliche tSchulfeier des Sedantageci, ä'/i Uhr Morgena 
beginnend, in der Aula nach folgendem Programm statt: 

Gemeinsamer Gefinnp: „Allein Gott in der Höh' sei Ehr". 

Rede des Herrn Dr. Hildeuhagen. 

Der 23. Psalm von Klein. Scnülerchor. 

Willielm am (irabo LiOuiseu's, von Hesekiel. Karl Walter (VIb.) 
^VJ■ Kaiser Karl Schulvisitation hielt, von Gerok. Elarl Hohn (VI) 
Zwei Berge Schwabens, von G^rok. Heinr. Steinmeyer (IV.) 
Kriegslieu, von Sehring. Schtllerchor. 

Eine alte (Teschichte, von <Terok. Hoinrieh Heclifel iG. III.) 

Ruhm des Tapferen, Elegie von Tyrtäus. Adolf Kahn (G. IL) 

Adieu de Marie Stuart, von Beranger. Albert Baara (& IL) 

Kaiserlied, von Kotzolt Schülerchor. 

Niederlegnng von Kränzen am Kriegerdenkmal. 

Am 9 Seji1enil>er machte die Schule ihrnn Simanerausflug. T^ie oberen K'^-e-^iMi, ein- 
schliessliuh die Leiden O. III., fuhren mit dem ersten Zu^e n&cii Uldenbuttel, um dem an 
diesem Tage stattfindenden Feldmanöver beizuwohnen; die Schüler der beiden ü. IH, IV., 
V., VL, manchierten nach dem Nückeler Holze, die Schäler der Elementar klassen oaoh 
S|)eck«nbfitleL Leider awang das gegen Mittag eintretende anhalti«in<1» Begenwetter m firflli- 
seitigar Bftdckahr. 
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Am 12. Januar wurde der Na< hmittag den Schülern sämtlicher Klassen sum £is- 
T6rgDÜgen freigegeben. 

Di« Ferien fanden voräuhriftuiässig statt: 

Nach Schluss de« Schuljahres 1884/85: vom 27. Hi&rs Im 7. April. 

Pfingsten; vom 28. bis 31. Mai. 

Im Sommer; vom 11. JuJi bis 16. Angast» 

Im Herbst: vom 1. bis 7. October. " 

Wflihnaoht: vom SA. D«cember bis 3. J«ai»r. 
Die Sclmlfeier des Kaisergelinrt<!t&ges wird am Hontai;, den 88. Sfins, Morgens in 
der Aula stattfinden. 

Für die diesjährige Abiiiiriüntenj rütung, zu der sich ein Oberprimaner, Heinrioh 
Möschen gemeldet, wurden die achrifllit li- ii Arbeiten in der Woche vom 1. bis ti. Febnur 
angefertigt; die mändiiche Prüfung iand am 1. Märs statt; das JEbesoltat ist am Öchluss von. 
IyTC. angeföhrt 

Tm December gelangte die Anstalt in den Besitz einer werthvollen, höchst geflolunaok- 
vollen Schulfahne, geliefert von der Firma J. D. Ilietel, Leipzig. Die Kosten der Anaohafltmg^ 
im Betrage von .« 50(1, wnnlen aus freiwilligen Beitragen von Schülern, Freunden und 
Qöanem der Anstalt bestritten. Alien, welche durch Mithülfe sur Beschaffung eines eben 
»0 kostbaren wie bedeutsamen Schmuckes der Anstalt ihre Theilnabme bewiesen, sei anok 
hifflr norh im Namen der Schule der herzlichste Dank ausgesprochen. 

Das Vermögen dvr Tjehrf^r-Wittwen- und Waisi^nkasse, au.s der gegenwärtig die Hinter- 
bliebenen von sirlis verstorbenen stiidtisclieu Lelirorii Pensid'n u im Gesammtbetrago von 
JL 1172.r)0 beziehen, belief sioli am SuhluHse des Jahres 188Ö auf 27.855 gegen Ji 2Ü,388 
am 31. December 1884. Die Stadtcaase gewihrte, wie seit 1881 alljährlich, emen Znschoss 
von .Ä 50(); ah Geschenke sind mit Dank an verzeichnen: .Ä 30 aus dem Ertrage eines' 
.Coitcerts des Schiilerchors der Ansitalt; ferner von abgehenden Schülern der ßeal-bekuuda, 
nämlich: 

20.— von Georg Baars, 
1) l(t — « Andreas Bogge, 
„ 10. — „ James Kirschbaum) 
y, 5. — „ Gustav Gans. 



IV. Statistisohes. 



A. X>ie Sclmlkominission. 

Die der Anstalt zunächst vorgesetzte ßebSrde, die Kommission fElr das Scfaulwasen 

in Awmerhaven, bilden gegenwärtig die Herren : 

Stadtdirektür Gebhard, Vomtzeuder, Kaufmann Landwehr, 
Apotheker Dr. Barth, Kauönann Syassen, 

Kaufmann Flemming, BBoker Werner. 

Kanftnann Krttder. 
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33. Das Lehrerkolleg-ium. 

Tu Folge der I">i)ifMnng einer Parftllf lsi xt;i iSexm K.i trat mit Bemnn des Berichts- 
jaliii's Herr Carl Vogrl wissoii.srliat'tlielior Htilfslchrer in das Lehrerkollegium ein. Der- 
selbe, geboren lä59 iu Weilburg a. d. Lahn, besuchte das Gymnasiam seiner Yftterstadt bin 
Michaelis 1877, widmete sich in Marburg und Berlin dem Stuainm der klaariBolieii P}>ylologio 
und df'T Gfschirlit^s abHolvieitc Fobruar 1883 in Marhrra liVi Prüfung für das höhcrfi Li'liramt 
und iiuaeiertc, naclidem er 1883/4 seiner Miliuiqifliclit »uagt, von Ostern 1884 bis dahin 1885 
als Canoidatus probaudus am (iyinnasiuui in Weilburg. Herr Dr. Korb, Ostern 1884 als 
wissenschaffcHcher Hülfslobrer berufen, wurde im Lanfe des Berichtsjahres als ordentlicher 
LtlffCT definitiv angestellt 

Es bestand demnach das Lehrerkollegium ans dem Direktor, 12 ordentlich(>u Tjehrom 
für Gymnasium imd Bealschole, einem wissenschaftlichen Hülfslehrer und ä ordentlichen 
Lehx«m dar Vonohtnl»; di« Nftmcok' danelben nnd in dar U«b«rualit L G. nHnunengertalU. 



C. Die Schüler. 
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J Jurcii den J£od verlor tlie iSchule sswei hoÖhuu£»volle Schüler der ÄweiU''n Klui^e 
der Yor.-^rhuU>; Hsuirich Sohr starb am 19. Mai, Hans Bickleffe am 9. Jnli 1885, beide in 
Folge der DiphUritie. 
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/ 

/ 
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Dm Qnallflkations- Attest für den einjährig*- freiwilligen Heeresdienst 

wurde ioluondeii SLliülern uul' ( Jnnid der erlaiigtoü Beife für 0. II. erteilt, aud zwar 
Ui Sälllüs des Schuljahres 1884/5: 

1. Aaguet 'Klein, 16 J. 1 IL, G. 

2. Eduard Nolttmins, 16 J. 7 M., Q. 

3. Ausist Bartels aus Zevt n, 16 J. 10 ]£, Q. 

4. Heuirich Büthe, 15 J. 5 (i. 

5. Carl Hotei-s, 16 J. 1 M., (i. 

6. Adolf Kalm, 16 J. 1 M., G. 

7. Georg Wiemer», 14 J. 7 51, O. 

8. Ernst Pohl, 15 J. B M., G. 

9. Peter Ferd. Lentz aun Geostemündo, 16 J. 7 R. 

10. Aug. Heyn au^ Scharmbwk, 18 J. 10 B. 

11. AndroAs Roggo aus Lehe, 16 J. 8 M.. R. 

12. Georg Baars, lö J. 7 M., R. 

13. Fritz Henkel aus Hannover, 18 J. 7 B. 

14. Fritz Querleid, 16 J. 10 Bt, K. 
1885: 

15. Gustav (4ans aus (ieesteinünde, 16 J. 9 M, K. 

16. James Kirsch bauni, 16 J. 8 M., B>. 

17. August Voeler. 16 J. 10 M, R 

18. Conrad Vi^eok aus Zeven, 18 J. 1 IL, O. 

Di* AMtUlMltenpriifuiig am Schluss des Schuljahres bestand: 

Heiniioh Köscher, 18 J. 3 AL, mit dem Prädikate «gut*. 



T. Bibliothek und LehmiittAL 

Für die SoholUbUothek 

wurden enrorben durch Ankauf: 

Neue Jahrbücher ftir Bhüologie und Pädagogik von PleokeiMn und Hwmm Band 

IHl und 1H2. 

Jakresbericht über die Fortschritt« rln I rlliwilinllfm AliortmnilWWIWItl l lfi l nfli »Oll TtlllMiU 

und Iwan Müller, Band 88 bis 41. 
Instruktionen för den TTnt«richt an den Beaknliulen in OesterMiDh. 

Instruktionen Tür den Unterricht an den (ijTnnasien in Oestenraioh. 

Hu Usch, griechische und rüinist he Metrologie, 2. Auflage. 

Teuffol, (^schichte der römisi^hcn Literatur, l Auflage. 

Christ, Metrik der Griechen und Börner, 2. Auflage. 

Vanicek, etyniologisches Wörterbuch der lateinischen Sprache, 2. Aniligei. 

Urat ger. historische Syntax der liiteinisthon Sprache, 2. Allflagft 

Ltu|iziger Katalog von llinrichs, .Jahrgang .^ii und 4t). 

Krüger, cviechische Si)rachleliro, .5. Auflage. 

Fri^änaer, Darstellung aus der Sittengeschichte Bonis, ö. Auflage. 
Kürschner, deutsche NationalHteratnr, Ueferung 209 bis 281. 

Emil Fischer, Sjiracrhstnffo zu Lelnnann-Leuteinann's Tierbildank2. Auflage^ 
Statistiiiühcs Jalirbuch der höheren Schuleu Deutschlands, YL 188&. 
Dittoiann, Weltgeiohichte, 6. Band. 



6xuch flohenkqng; 

XolitB, MeTor, Sohoster, detttMhe« Leeebtboh, Teil 3^ SL AnjOage^ 

Traut methnilisf hps HüH'shnch bei dam Untemcht in dar GnänniBitik der dautMlmi 

Spraclif, Kursus 1 uikI 4. 
Hofiinauii. iLHuliochdeutsche Elementargrammatik, 11, Anflage. 
£eoker Dr. Adalbert, Geist, Ziele und Mittel der 03riimasiau>ildttl>g. 
Polack, Geschichtsbilder, 10. Auflage. 

DeiWnhardt, kurzgpf'a-sstos Tjehrbucn i\cr onglisch«n SpiftOhOi 

Boehm, trauzüsi-sches L'ebuiigsbucli tür yumta. 

Wiesner, frauzusisrhcs Vokabularium itir obere und mittlen ITlmilll^ 2. Atlflugth 

Thiem, Ropetitionen zur französischen Syntax. 
Laut«rbacher, Liviua Hb. 21. 
Holzweissig, lateinische Schulgrammatik. 
Daniel, Lehrbuch der Geographie, 64. Auflage. 

Seydlitz, (iminlzii^e der Geographie, 20. T^i-;irbeitting, 
Seydlitz, klein».' Schulgpographie. 2<'. Bourlieitiing. 
Keil und Kiecke, deut.scher Schulatlas, 3<l, Auflage. 

Ploetz Dr. Karl, Zweck und Methode der inuiaöaiflohen Uiktorni(ditabfi«h«r desselben. 

Backendahl. Lehrbuch für den Unterricht in der Ohemie. 

HoflEmum Dr. FenL, Msterialimi und Diarpontionein sn dBataolien AnfiVtBen. 

Für den naturwiaseiuiohafüiolien Unterriolit: 

Modell des menschlichen Auges Avas PapienmaoHi, lOiholi vergrössert, mit Miukebif 

Adern uml K- i-ven. 

1 Flaschenkürbis und 7 Muscheln (geschenkt von Herrn Froviautsteward Müller). 

FBr dta fliiinfnttftiffiil; 

H. Eoteholt, 8 Ch«diMl«r: „Ti CtMua" nad «Uaeto lupentor*, 80 Stmunm. 

Für die BohflUrblbUothtk 

WDidon M Binde erworben, und sw«r 4 dnroh Sohenkong, flO dnreh Anlmif; d iawJ be iXUt 
gagenviitig SB9 Bbide. 

Allen Gebern besten Dank! 



88 



SoUuasbeiiierkimg. 



iMTstaf, den 85. Min: 

8 iJhr: ScKulaktns in dor Aula; 

11 Uhr: Aufnahme der für die dritte Klasse der Vor^chiüe (das erste Schuljahr) an- 

femeldeten Knaben in der Aula; 
rüfuug der fttr eine höhere KlnsHe «ngemeldetea SohiUer im Sohnlhanse. 
— f im 1» April, 9 Uhr Morgens: Beginn dt» wm&a SoÜäijydiiw. 

L. Hüdebraud, Dr. 
Direktor. 



DpNk vtm Ii. r. Tai 
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